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Ueber vier Grenzen. 
(Von einem gelegentlichen Mitarbeiter.) 


Warſchau, im Dezember. 


Knapp einhundert Kilometer trennen Wilna und 
Kowno von einander, die beiden litauiſchen „Haupt: 
ſtädte, auf die ſich noch immer, trotz aller Genfer „Ver⸗ 
ſtändigung“ und trotz des Händedrucks, den Woldemaras 
und Pikſudski im Reformationsſaale vor den Augen der 
ganzen Welt als Symbol der Verſöhnung wechſelten, 
die Aufmerkſamkeit der Politiker richten muß. Denn 
vorerſt iſt die litauiſch⸗polniſche Verſtändigung nur eine 
theoretiſche, mehr ein Wunſchgebilde, als eine 
reale Tatſache. Das zeigt nichts ſo ſinnfällig, als der 


Verſuch, jene hundert Kilometer zu überwinden, von der 


„hiſtoriſchen“ Hauptſtadt Litauens, Wilna, nach ſeiner 
„proviſoriſchen“, Kowno, zu gelangen. Gleich hinter dem 
prachtvoll gelegenen kleinen Landſtädtchen Landworowo, 
eine halbe Stunde Bahnfahrt hinter Wilna, türmt ſich 
die nun ſchon feit ſieben Jahren beſtehende „chineſiſche 
Mauer“, die Polen und Litauen ſchärfer trennt, als es 
heute ein Ozean zwiſchen zwei Erdteilen vermag. So 
kommt es, daß man für eine Reiſe von Wilna nach 


Kowno nicht weniger als zwei Tage und zwei Nächte 
braucht, daß man ſtatt jener 100 Kilometer eine Eiſen⸗ 
bahnfahrt von gut 700 Kilometern zurücklegen muß, daß 
man vier Paß⸗ und Zollkontrollen über ſich ergehen 
laſſen muß. Wie geſagt: nur um von Wilna, nach dem 
hundert Kilometer entfernten Kowno zu gelangen. 


Dioſtojewskis in ihrer myſtiſchen Düſternis zu ſehen 
meint. Fünf Stunden lang keucht der Zug durch den 
Wilna⸗„Korridor“. Und nirgends, jo weit in dieſer 
endloſen Ebene das Auge reicht, auch nur die leiſeſte Spur 
wi.iͤrtſchaftlichen Lebens. Auf den zwanzig und mehr 
Kilometer von einander entfernten Bahnſtationen drängt 

ſich eine Schar zerlumpter, mi Jiu in dicke Pelze ge- 


üllter ruſſiſcher Bauern, die mit ſtumpfen Geſichtern das 
Wunder des Schnellzuges beſtaunen. Endlich die pol⸗ 
niſche Grenzſtation Turmont. Noch eine Viertelſtunde 
langſame Fahrt und der Zug hält, unwiderruflich zum 
A let n Male. Diesmal auf lettiſchem Boden, in Zem- 
oe 
Es dürfte wenige Grenzübergänge in Europa geben 
die die Gegenſätzlichkeit des Hüben und Drüben fo scharf 
und deutlich empfinden laſſen, wie hier der polniſch⸗ 
llettiſche. Es ift auf einmal alles anders. Das äußere 
Bild der Gebäude, ja ſelbſt die Spurweite der Eiſenbahn 
und damit der Bau der Wagen, die 
diſch, ſondern ſchon ruſſiſch find. 


RR 


engen hinaus feine Por und kulturelle Eigenart 
ſich auswirken zu laſſen. Wie anders hier, jenſeits der 

polniichen Grenze. Wie abgeſchnitten ijt mit dem Ber- 

laſſen des polniſchen Eiſenbahnwagens jede innere oder 
äußere Bindung mit dem eben nur wenige hundert 
Meter zurückliegenden Land und ſeinem Staatsvolk. 
Nirgends eine Aus ſtrahlung eines Kraftzentrums. 
Eher ſpürt man das Gegenteil, nämlich das Ein- 
ſtrömen fremder Kräfte, fremder Kulturen und ihrer 

Einflüſſe. Hier — ſchon von Wilna an — ruſſiſche, 
drüben im Welten deutſche. Hat man hier die Grenze 
Ki U ſich, jo beginnt tatſächlich mit einem Schlage ein 
völlig Neues, etwas von Grund auf Anderes. 


Es gibt leider noch immer keine andere Möglich⸗ 
it. um von der polniſch⸗lettiſchen Grenze nach Riga zu 
gelangen e der auf jeder auch noch ſo kümmerlichen 
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Eine Unferredung mit Woldemaras.— Polen hat den Scyläffel in der Hand. — Die Wilnafrage, 


Der „Kurjer Warſzawski“ bringt eine Unterredun mit dem 
litauiſchen Premier Woldemaxas. Auf die oe mie ſich 
der Miniſterpräſident Litauens die fü nftigen polniſch⸗ 
e Beziehungen borſtelle, wurde dem Wilnaer 

tatter des polniſchen Blattes folgendes zur Antwort: 


Berichter 

„Ich bin grundſätzlicher Optimiſt, im übrigen vertrete ich die 
Meinung, daß das Leben ſtärker iſt als wir, und daß es die — 
ten zwingt, Wege der Verſtändigung zu ſuchen. Deshalb bin ich 
guten Mutes und glaube daran, daß es zu einer Ver⸗ 
ſtändigung kommt. Was nun die praktiſche Seite des 
Problems betrifft und die Frage, welches die realen Folgen 
der Anwendung der bom Völkerbundsrat anempfohlenen Mittel 
tein werden, fo kann ich hierüber nichts jagen, weil das Er⸗ 
gebnis der Verhandlungen mehr von Polen als von Bi- 
tauen 1 0 1 „Der Schlüffel zur Klärung befindet ſich in 
Warſchau, nicht in Kownso. Ehe eine völlige Entſcheidung 
der a der polniſch⸗litauiſchen Begiehungen zu ſtande 
kommt, wird noch viel Zeit verſtreichen. Si doch dieſe Be⸗ 
ziehungen ſehr verworren. Vor allen Dingen muß ich darauf 
hinweiſen, daß die Wilnaer Frage heute durch den Beſchluß des 
Völkerbundsrates aktueller geworden iſt als wie zuvor. Wenn 
unſere Geſamtbeziehungen einer Entſcheidung entgegenkommen 
ſollen, dann muß Polen in der Wilnaer Frage die Initiative er⸗ 
greifen. Neben dieſer Frage kann nur von techniſchen Vergünſti⸗ 
gungen die Rede ſein. Zuſammenfaſſend will ich betonen, daß 
eben der Schlüſſel zur Klärung der Lage in Warſchau liegt.“ 


„Sie erwähnten, Herr Premier, die Angelegenheit der ted- 
niſchen Erleichterungen im Verkehr zwiſchen 15197 
und Litauen. Die Frage dieſer n intereſſiert 
hauptſächlich die öffentliche einung Polens, insbeſon⸗ 
ee uns der Grenzverkehr zwiſchen Wilna 
und Sowno. Wie denken Sie, Herr Premier, über die Möglich⸗ 
keit eines ſolchen Grenzverkehrs?“ 


1 dürfen wir es nicht dazu ko 
man Grund ; 


au der 


men laffen, 
die Demar- 


daß man Grund zu der Anna hätte, daß wir 
Tah ons! inie als fe ſt ſt e bende en Polen 


und Litauen anſähen. 

„Sie äußerten die Meinung, Herr Premier, daß der üſſel 
zur Klärung ſich in Warſchau befindet. Trotzdem aeg 
wohl in Litauen Beſtrebungen im Gange, deren Befriedigung 
man von den künftigen Verhandlungen erwartet. Welcher Art 
ſind dieſe Beſtrebungen?“ i 

„Es ift unfer heißeſter Wunſch, von Warſchau konkrete 
Borſchläge zur Wilnger Frage zu erhalten. Unſere poli⸗ 
tiſche Richtlinie in dieſer Frage ift hinlänglich bekannt und ſchon 
vor zehn Jahren gezeichnet worden. Wir beſitzen auch hierfür eine 


Station ſich verſchnaufende Bummelzug. Nur auf 
wenige Minuten bringt die prachtvolle Silhouette von 
Dauvgapils, dem alten Dünaburg, Abwechſlung in das 
eintönige Einerlei dieſer Fahrt. Umſonſt locken die be- 
quemen, breiten Polſter des eſtniſchen Durchgangs⸗ 
wagens zum Ausruhen. Wie ſoll das Gefühl bequemer 
Behaglichkeit aufkommen in einer Umgebung von einem 
halben Dutzend ſchwatzender, ſchmatzender und einen 
fürchterlichen Tabak rauchender, andauernd ſpuckender 
Mitreiſender. Da heißt es, ſich in Geduld faſſen in der 
Gewißheit, daß man ja in weiſer Vorausſicht in Ver⸗ 
ſailles olnergeit: Dee Baltikum in jo kleine Stücke zer- 
hackte, daß eine Eiſenbahnfahrt durch einen jeden von 
ihnen keinesfalls länger als etwa neun Stunden dauern 
kann. ir 

Draußen huſchen, von trübe flackernden Lämpchen 
nur notdürftig erhellt, geheimnisvolle Wörter vorüber: 
Jekabmieſis, Plaxinas, Kruſtapils. Schamhaft ver⸗ 
hüllen ſie alte deutſche Namen: Jakobſtadt, Stockmanns⸗ 
hof, Kreuzburg. Denn wir fahren ja durch altes deut⸗ 
ſches Koloniſationsland, das trotz neuer, fremder 
Straßenſchilder und Ortsbezeichnungen doch ſeinen deut⸗ 
ſchen Charakter noch in hohem Maße bewahrt hat. Am 
ſtärkſten aber, jedenfalls für den Fremden am finn- 
fälligſten, wohl das alte ſtolze Riga, die einſtige Hanſe⸗ 
ſtadt. Im Anblick des Schwarzhäupterhauſes, des ehr⸗ 
würdigen Domes und des ſchlanken Petrikirchenturmes 
ſtärkt fih einem wieder aufs neue das ſtolze Bewußtſein, 
daß ein Volk nicht untergehen kann, das es vermocht hat, 
ſich über Jahrhunderte hinaus ſeine Eigenart und ſeine 
Werte ſchaffende Kraft noch jo ſtark zu erhalten. Riga 
macht in der Tat von allen Städten hier im Baltikum 
den deutſcheſten Eindruck. Abgeſehen von den rein 
zahlenmäßigen Tatſachen — ſind doch von den etwa 
300 000 Einwohnern Rigas heute mehr als 14 Prozent 
Deutſche — iſt dies nicht zuletzt darauf zurückzuführen, 
daß die lettiſche Regierung in wohltuendem Gegenſatz 
beiſpielsweiſe zur polniſchen allenthalben auch deutſche 
Aufſchriften neben den lettiſchen oder ruſſiſchen zuläßt. 
So zeigt Riga dem Fremden gleich fein urſprängliches 
Geſicht. Und gewiß nicht zum Schaden feiner ſelbſt. — 

Der Nordexpreß Riga — Paris ſteht abfahrtbereit. 
Ein entzückendes. rotbemütztes, Seidenſtrumpf⸗ und 


rechtliche Grundlage unſerer Forderungen — den Ver trag 
mit Rußland. Wir gehen nicht allzu weitreichenden Aſpira⸗ 
tionen nach. Wir ſehen ein, daß eine Wiederaufrichtung der 
hiſtoriſchen Vergangenheit im zwanzigſten Jahrhundert 
nicht möglich iſt. Wir trachten nicht danach, daß Litauen in 
ſeinen früheren Grenzen aufgebaut wird. Wir rechnen 
mit der Tatſache, daß im Gebiet des früheren litauiſchen Groß⸗ 
herzogtums das ukrainiſche Volk entitand, und das Volk der 
Weißruſſen entſteht. Wir wollen unſeren Staat in ver- 
nünftigeren Grenzen aufbauen, in den durch unſeren Ver⸗ 
trag mit Rußland gezeichneten. Ebenſo halte ich es nicht für 
möglich, daß das hiſtvriſche Verhältnis Litauens zu Polen 
eine Wiederaufrichtung erfährt. Das, was in der Ver⸗ 
gangenheit beſtand, kann nicht mehr aufleben. Der 
litauiſche Staat wird kein großer Staat ſein, vielleicht neu⸗ 
tral wie die Schweiz. Die Aehnlichkeit zwiſchen Litauen und 
der Schweiz iſt groß. Jedenfalls halten wir es nicht für \ 
möglich, unſeren Staat mit einem der Nachbarſtaaten zu 
verbinden. Deshalb betrachte ich alle Vorſchlüge im Rahmen 
des Hymans⸗Eutwurfs als irreal.“ 


„Wie ſtellen Sie fih, Herr Premier, eine reale Löſung 
der Wilnaer Frage bor, von der man von litauiſcher Seite 
ſo viel hört?“ h 

„Es läßt fih heute eine Löfung dieſer Frage ſchwer ab⸗ 
ſehen. Sie gieht ſich ſchon fait zehn Jahre ir und wird 
noch lange Jahre andauern. Es handelt hier nich! 
um eine Frage, die von einem zum andern erledigt werden 
kann. Dabei te ich bemerken, ich durchaus nicht Mayi- 
maliſt bin, ſondern vielmehr Anhänger eines allmählichen Fort⸗ 
ſchreitens in der Richtung des Endzieles. Die polniſch⸗litauiſchen 
Beziehungen ſind, wie ich ſchon . kompliziert, und 
wir werden die eingelnen in Serien gruppieren müſſen, 
um fie auf dieſe Weiſe zu brechen und zu erledigen.“ 

-Ich hörte vorhin, daß Sie, Herr Premier, in der Wilnger 
Frage aus Warſchau Vor ſchläge haben möchten. Rechnen Sie 
aber nicht mit der Tatſache, Poren, das doch dieje Angelegen⸗ 
heit als erledigt betrachtet, ſie überhaupt nit u 
berühren gedenkt? Wie denken Sie in ſolchem Falle Aber 
die weitere Entfaltung der Beziehungen?“ 

„Wenn Polen von der Wilnger Frage nicht reden will, 
dann wird das Gebiet der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen ſehr 
eng fein. Polen wird dann die Anſchneidung von Fragen, die 
mit einer für uns grundlegenden Angelegenheit verknüpft ſind, 
nicht verlangen können.“ 

„Könnten Sie, Herr Premier, Informationen geben iber den 
Zeitpunkt der künftigen Verhandlungen?“ 

„Ich bin Anhänger gut vorbereiteter Verhandlungen. Es iſt 
beſſer, wenn ſich die Verhandlungen etwas verſpäten, als 
daß ſie ohne entſprechende Vorbereitung eingeleitet werden, um 
dann einen jähen Abbruch zu bringen. Von unſerer Seite 
können die Vorbereitungen zu den Verhandlungen mit Polen 
innerhalb eines Monats, höchſtens aber nach zwei Monaten 
beendet fein,” ; i 


Halbſchuh⸗bekleides Fräulein Stationsvorſteher gibt mit 
gebieteriſcher Geſte und wehendem Röckchen das Zeichen 
zur Abfahrt des Zuges. Und hinein geht's in die pech⸗ 
ſchwarze Winternacht. Der nächſten Grenze zu. Jelgava, 
das frühere Mitau, taucht mit Hunderten von Lichtern 
und Lampen auf. Verſchwindet wieder. Eintönig klingt 
jetzt nur noch das Stampfen und Stoßen des Eiſenbahn⸗ 
wagens. Grenze. Paßkontrolle. Zollreviſion. Toujours 
la même chose. Und um fünf Uhr morgens, zu nacht⸗ 
ſchlafender Zeit in tiefſter Dunkelheit noch, ſpeit der 
Schnellzug in Kaunas, dem ruſſiſchen Kowno, ein 
paar wagemutige Neijende aus, um gleich darauf wieder 
über die Memelbrücke donnernd, zu verſchwinden. — — 

Vorwitz wird meiſtens beſtraft im Leben. So auch 
der meinige, der ſich darauf kapriziert hatte, allen 
hindernden Grenzſchranken zum Trotz, ein Wiederſehen 
mit Kowno zu feiern. Denn als eine Strafe für meinen 
Aberwitz empfand ich es, gezwungen zu fein, von 5 Uhr 
morgens bis 4 Uhr nachmittags auf ein Zimmer in dem 
einzigen, wirklich europäiſchen Hotel in Kowno warten 
zu müſſen. Ebenſo wie ich den nach Petroleum ſchmecken⸗ 
den Kaffee des einzigen, mit Unrecht ſo genannten 
Kaffeehauſes in Kowno als eine Himmelsſtrafe ertrug. 
Dann aber ergriff ich die Flucht. Aber doch nicht ganz 
leichten Herzens, denn genau ſo umſtändlich, wie es iſt, 
ſich von Polen her an Kowno heranzupirſchen, genau ſo 
ſchwierig und umſtändlich iſt der Rückzug von dort nach 
Warſchau. f 

Wieder heißt es: Grenzen überfäteiten und all die 
zahlreichen Kontrollen über ſich ergehen laſſen. Nur 
daß diesmal das Bild ein freundlicheres wird. Denn 
es zeigt die Heimat, zeigt Deutſchland: und wirklich, als 
ich in Eydtkuhnen den Warteſaal betrete und über dem 
Tiſch in der Mitte einen zierlich und ſorgfältig gewun: ` 
denen Adventskranz hängen ſehe, da ſehe ich das ganze 
Deutſchland vor mir. Deutſchland in ſeiner ganzen 
Tiefe und Wärme, die jelbit hier im flüchtigen Kommen 
und Gehen der Fremden Traulichteit und Behaglichkeit 
ausbreitet. BR r 

»Man kommt um Königsberg nicht N 
Denn man muß ja einen neuen Sichtrermark haben, um 
wieder nach Polen hineinzugelangen. Nachdem man 
aber um dieſer nur wenige Minuten in Aniuruck nem 
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— BVoſener Tageblatt. 


menden Notwendigkeit willen wieder einen ganzen Tag Sie wollen bei den Wahlen ein Vertrauensvotum für das heutige fih für ein ſelbſtändiges Vorgehen. Die zweite Richtung 


geopfert hat, kann man Anlauf nehmen, um auch das 
letzte Hindernis, die deutſch⸗polniſche Grenzkontrolle, zu 
nehmen. — Es gibt Eiſenbahnzüge, die ihr beſtimmtes, 


ganz eigenes Publikum haben. Hier find es Holzh ander, | 


die in ungeahnten Maßen den über Vialyſtok laufenden 
Wagen bevölkern und heftig geſtikulierend, mit Raum⸗ 
metern und Rundholz, mi“ Feſtmetern und Schnittholz 
um ji werfend, das Menſchenmöglichſte tun, um einem 
die Langeweile zu vertreiben. i 

Endlich ift die kahle, flache, von welcher Seite man 
auch kommen mag, ſtets gleich reizloſe Warſchauer Hoch⸗ 
ebene erreicht. Das Hindernisrennen nach Komno und 
zurück geht ſeinem Ende zu. Als Endergebnis aber 
buche ich: drei Bifa, acht Paßkontrollen, ebenſo viel 
Zollreviſionen, 10 neue Stempelabdrücke in meinem Paß 
und — nicht zu vergeſſen — drei ſchlafloſe Nächte. Ja, 
es ift eine Luſt, zu reifen im neuen Oſteuropa! 


Nowaczynski und die dunklen Männer. 


Die Täter noch nicht gefunden. - 
Zu dem Ueberfall auf Adolf Rowaczynski wird aus 
Warſchau folgendes gemeldet: „Die Unterſuchung führt Staats⸗ 
anwalt Sie wiers ki. Geſtern wurden eroh Mia Chauffeure 
vernommen. Im Geſundheitszuſtand „ e ift im Laufe 
des geſtrigen Tages keine weſentliche Veränderung eingetreten. 
Seinem Leben droht keine Gefahr. In der Klinik und in 
der Redaktion der „Gazeta Poranna Warſzawska“ werden eine 
Menge von Briefen und III en a ben und Beſuche 
gaani bei benen in Taria fe 

anditis nus berurteil 


inle Hand 

mit 5 
r Kranke 
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Aerzte ſagen, 


die Nachricht brachte, daß nach dem 

Nowaczynski von Polizze io in Redaktionen Warſchauer 

Blätter, darunter ang r Redaktion der „Gazeta Poranna 
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Noch eine parteiengruppe. 


Mittwoch h 
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em Zachodnich Kst 


ar Wahllomitee der atds und 
loſtverwaltungsbeamten Weſtpolens) und Bjebnocaenie Stanu 
redniego na Olreg Boznansli ener Begirksberband der Dite 
Blocks ſieht der 


telſtandsvereinigung). der Bi die 
„Kurjer Boana datis die Nee ee in vollswirt⸗ 


ſchaftliche Organiſationen einen politiſchen peangi 
hineinzutragen, der ihm unter Umſtänden könnte und woh 
auch ſchaden wird. kommentiert die ffung des genannien 
Wahl 155 e à 10 

„Offen es uns no weni . 
teien gegeben, damit in einer 32 rn: u io 2 


einigen nationalen Lager immer lauter wird, dem 
Volke ſchnell noch eine neue Bärtei ruppe, dazu ſtändi⸗ 
chen Charakters, geſchenkt wird. inkat ch um die rechten 
erteidiger der Handwerkerfragen bei den bis n großen è 
teien zu bemühen, will man im nenen Barmen eine weis 
tere Splittergruppe haben, damit die Ohnmacht des Gejm und 
des Senats noch größer ſei. Vermutlich müſſen die poli⸗ 
tiſchen Reibungen über die bisherigen Grenzen getragen werden, 
d. h. in volkewirtſchaftliche — 5 fationen. Selbſt die konſer⸗ 
vatiben Wirtſchaftskreiſe, wenn fie auch noch fo ſehr der Sanie⸗ 
rung nachgeben, ſind nicht ſo weit gegangen, e haben einen 
Aufruf mit individuellen Unterſchriften erlaffen, ohne ihre wirt⸗ 
chaftlichen Verbände als folde E engagieren. Wir wagen die 
ehauptung, daß die große Mehrheit der Mitglieder 1 F Orga⸗ 
niſationen Pele das Zeichen der Unpaxteilichkeit 
trägk. Die Mittelſtandsvere nigung 4 als Regeſtur der neuen 
Wirtſchaftsunion zu betrachten. erten wollen das natio⸗ 
nale Lager fenen indem ſie um eine Zerſplitterung des 
Volkes durch die künſtliche Schaffung neuer Parteien bemühen. 


Im Bereich des Popocatépetl, 
Schlechte Zeiten für Hochgebirgsräuber. — Die Legende des 
„Sacremonte“. — Chriſtliche Prozeſſionen und heidniſche Sitten. 
i (Von unſerem Berichterftatter.) 
(Nachdruck verboten.) H. E. P. Megito, Dezember 1927. 
; rogado im Weichbild von Mexiko City, in einem Viertel, 
das Kleiſtadtluft, Armut und — zur Nachtzeit — die Atmoſphäre 
des ſprungbereiten Verbrechens atmet, liegt der Bahnhof San 
Lazaro, von wo aus die Züge des „Ferrocarril Mexicano Inter⸗ 
océano”, die zwiſchen der atlantiſchen und pazifiſchen Küſte vers 
kehren in langen Zwiſchenräumen nach Oſten und Weſten abge⸗ 
laſſen werden. Der „Interoceano“ ift eine Schmalſpurbahn mit 
kleiner, wütend ef b Lokomotive, deren Oelfeuerung dichte 
dunkle Rauchwolken in den azurblauen Himmel bläſt, wenn das 
Züglein mit bemerkenswerter Eile über die „Mefa central“ dabin⸗ 
rollt, um ſpäter in langgezogenen Kurven durch die Schluchten 
mexikaniſcher Bergrieſen ins Hochland hinaufzukeuchen. > 
„Vom Bahnhof San Lazaro trat ich die Fahrt nach dem ſechzig 
Kilometer entfernten Amecameca an, dieſem am Fuße des 5400 
Meter hohen Vulkans Popocatépetl! gelegenen Indianerdorfe, 
das als Metropole der im weiteren Umlveiſe des ſeuerſpeienden 
Berges anſäſſig geweſenen Ureinwohner einſt eine be 
Rolle in der Geſchichte Mexikos geſpielt hat. 

Eine Stunde Ken führt die Reife über das ebene Hochplateau, 
aus dem hie und da ſteile Hügel, die früher ſicher einmal Tod und 
Verderben geſpien haben, in groteslen Formationen emporragen. 
Dann ſchlängelt ſich der Zug mit ruckweiſen Stößen ins Gebirge 
hinauf, Wir befinden uns hier in einer Höhe zwiſchen 2500 und 
3000 Metern über dem Meeresſpiegel. Dörfer kommen, klein und 
unanſehnlich, vom Hauch der Romantik umwittert, — wenn man 
die dramatiſchen ſchehniſſe, an deren Mexilos Geſchichte ſo 
veich ift, als romantiſch bezeichnen will. Man ſieht ärmliche Lehm ⸗ 
Hhäuſer, bier eine ſtehengebliebene Wand, dort zerſchoſſene und vere 

brannte Ueberreſte von Indianerzütten. kümmerliche Revolutions. 
ruinen, in py Innern das hlüten⸗ und farbenreiche Unkraut der 

2 n wuchert. 
i Aurg vor Amecameca eine dunkle Rauchſäule, maie- 
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politiſche Syſtem mit all ſeinen Fehlern erlangen. Jetzt vor den 
Wahlen ſpricht man von der Zuſammenarbeit mit der 
Regierung in wirtſchafklichen Fragen, um nach den 
Wahlen Polen und der Welt zu verkünden, daß alle die Stimmen 
für das heutige politiſche Syſtem abgegeben wären. Wir 
appellieren an das bürgerliche Gewiſſen und das Verant⸗ 
|wortun s gefühl aller kompetenten Faktoren, 
nicht zulaſfe 


lichen Bahn bleiben. 


Wenn wir unſere warnende Stimme er⸗ 


trug den Sieg davon. 


Ein weihnachtsgeſpräch mit Briand. 


Berlin, 24. Dezember. Der „Matin“ ⸗Vertreter Jules Sauer 


) 3 daß fie esjwein hat mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand ein 
n, daß die aufgeführten Organiſantonen in der gefähr⸗JGeſpräch gehabt. 


Auf die Frage nach den Fortſchritten, die die internationale 


heben, dann erfüllen wir damit dejen Organiſalionen gegenüber | Zuſammenarbeit im Laufe des letzten Jahres gemacht habe, ani: 


eine aufrichtige Pflicht.“ 


Republik Polen. 


Die Witwe Przybyſzewskis +. 

Die Witwe des vor wenigen Wochen verſtorbenen Dichters 
Stanislaw Przybyſzewski, Frau Hedwig Przybiſzewska, 
genannt Ducha, iſt Freitag ihrem Gatten nach 2 Krankheit 
in den Tod eefolgt Der Dichter hat ihren Charakter und ihr 
Schickſal in mehreren ſeiner letzten Werke dargeſtellt. 


Geheimnisvoller Mord. 

Krokau, 27. Dezember. (A W.) Hier ift die erſchütternde Nad- 
richt von einem tragiſchen Vorfall in Malawies eingetroffen. 
In einem Zimmer des dortigen Gutshauſes fand man den Grund⸗ 
beſitzer Stefan Popiel, einen bekannten Sportsmann, erhängt 
vor. Unbekannte Mörder haben Popiel erjchlagen und die Lei 
dann aufgehängt. Die Mutter des Ermordeten iſt, als ſie davon 
erfuhr, einem Herzſchlag erlegen. 

opiel war ein in Krakau und ganz 
Lage Zeit trat er als Torwächter des polni- 
Er hatte ſich im Bolſche⸗ 


portsmann. 
ſchen Altmeiſters Krakowia auf. 
wiſtenkriege mehrmals ausgezeichnet. Die Polizei 
energiſche Unterſuchung in dieſer geheimnisvollen 


Politiſcher Enbruch? 
Dem „Kurjer Pozn” wird ous Warſchau gemeldet: 


ordſache. 


wortete Vriand, fie ſeien um fo ermutigender, als man große 
Gefahren fait mit dem Aermel geſtreift habe Es ijt, fuhr 
Briand fort, eine gewaltige, auf weite Sicht geſtellte Aufgabe, auf 
einem Kontinent, der von ſolchen Konvulſionen geſchüttelt wurde, 


wie Europa, einen wirklichen Frieden wieder herz u⸗ 


ſtellen. Es gibt Wunden, die noch immer bluten. Der 
Ausgleich aller widerſtrebenden und zum Teil rech gefährlichen 
Faktoren erfordert nicht nur eine keinen Augenblick nachlaſſende 
Aufmerkſamkeit, ſondern auch einen möglichſt perſönlichen Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen den verantwortlichen Miniſtern de ver⸗ 
ſchiedenen Länder. Briad erinnerte an den polniſch⸗litaui⸗ 
ſchen Konflikt: „Zwiſchen Polen und Litauen konnte von 
einem Augenblick zum andern einer jener Zwiſchenfälle ſich er⸗ 
eignen, bei dem die Gewehre von felbit losgehen. Es wäre ver⸗ 
wegen, zu glauben, daß Feindſeligkeiten dieser Art, wenn fie erſt 
einmal ausgebrochen find, lokaliſiert und auf die beiden urſprüng⸗ 
lichen Gegner beſchränkt werden können. Im Often Europas, wo 


e gewiſſe Grenzen von den nächſtbeteiligten Staaten ſelbſt nicht aner 


kannt werden, würde ähnlich wie auf dem Balkan und in anderen 


Der Refervehauptmann Gegenden Europas ein Krieg ſehr rajh von Land zu Land um ſich 
Polen bekannter gegriffen und in dem unglücklichen Europa erneut einen Rieſen⸗ 


brand entfacht haben. Wenn auch noch Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden find, fo ift es doch ausgeſchloſſen, daß Polen und 


gr fehr Litauen noch handgemein werden.“ 


K 


` Briand betonte, daß dieſer Erfolg neben der Haltung von Polen 
und Litauen ſehr weſentlich der Mitarbeit Deutſch⸗ 
lands und Sowjetrußlands zu danken fei, die ficher 
ein Wort bei der Beilegung der Streitfrage mitzuſprechen hatten. 


der Zeit der Weihnachtsfeiertage haben unbekannte Täter u Nichts war leichter, ſagte Vriand, als Herrn Streſemann zu der 
einen politiſchen Einbruch verübt, diesmal ins Gene» dafür erforderlichen Ausſprache zu gewinnen und uns feine Mit- 
ralſekretariat der 1 in der ul, Marſzalkowska 68. wirkung zu ſichern, die nach den mannigfachen Beweiſen, die dieſer 


Es ift bisher noch nicht fe 
verſchwunden ſind. 
Bruch. 


Regierungsblätter brachten die Nachricht, da 
unter das Kommando Bojkos geſtellt und die 
gegeben habe, daß er mit dem Regierungsblock 3 
wolle. Der „Kurier Pozn.” will dazu erfahren } 
Vorſtande der Piaſten von einer folken Entſcheidung nichts bes 
kannt fei. Es handle ſich entweder um eine falſche Nach⸗ 


. 


richt um eine Nachricht, die als Ergebnis inoffizieller daß der Krieg ſi 
+ gea iaftenmitgliedern angeſehen werden meingut geworden. 


Unterredungen von P \ 
müßte, die in der Partei feine größere Rolle ſpielen. 


General Sikorski ſchrein k Erinnerungen. 

Das „A. B. C.“ meldet, daß demnächſt ein Buch des früheren 
Premiers Sikorski über Erinnerungen aus dem Bolſchewiſten⸗ 
kriege erſcheinen wird, in dem beſonders die große Schlacht an 
der Weichfel zur Darſtellung kommt. Das Vuch ift über 300 
Seiten ſtark und wird im Oſſolineum⸗Verlage erſcheinen. 


Die Landesausitellung 1929. 

In der letzten Sitzung des Rates des Zentralverbandes für 
Induſtrie, VBergweſen, Handel und Finanzen Polens ift die Lan» 
desausſtellung 1929 beſprochen worden. Der Chefdireftor des 
Ausſtellungskomitees Wachowiak hielt ein 1 über den 
Stand der Organiſationsarbeiten, die weiteren 
rte oe Seile e nee Nach erſchöpfender Aus⸗ 

sein 


wirkſames Propagandamittel fein werde. 


allen zur Verfügung ſtehenden 
aden Reg ihr insbeſondere aber materielle Unter⸗ 


tützung angedeihen zu laffen. 
Freie Hand. 
Wie der „Kurjer Pozn.” aus Thorn erfährt, ſoll der Haupt- 
vorſtand des Verbandes der e in Pommerellen 
eınmütig beſchloſſen haben, den 


in 


drücken dürfe. Der 


niſation ile wel 
undjchrer 


in einem n dazu auf, 
Parteien danach 


ſchaft haben. 
; Keine Einigung. 

Auf einer Delegiertentagung der N. P. R. in Pommerellen, 
die in Graudenz ſtattfand, iit beſchloſſen worden, ſelbſtändig 
zu wählen. Während der Beratungen waren zwei Rich⸗ 
tungen aufgetaucht. 


alle polniſchen Parteien mit Ausnahme der P 


Morgengruß des Popocatépetl, der jetzt fait täglich wieder rumort 
und mit ſeinen unheimlichen Manipulationen ſchon manchen braven 
kathol ſchen 4 von Amecamea in Verſuchung führte, zu den 
heidniſchen Anſchauungen ſeiner Väter von der anbetungswürdigen 
göttlichen Macht des Feuers zurückzukehren. — 

Langſam ſchlenderte ich durch das ſtille, von freundlichen 
braunen Menſchen bewohnte Dorf. Mein Vorhaben, den Popo⸗ 
catépetl, deffen ſchneeiges Haupt bisweilen für einen flüchtigen 
Augenblick zwiſchen den Wolken hervorſchaut. zu beſteigen, muß ich 
auf eine ſpätere Zeit verſchheben, da mir geſagt wird, daß die 
„Saiſon“ noch nicht begonnen hat Erſt zu Anfang Oktober, wenn 
die Regenzeit vorüber iſt und keine Wollenbildung den freien Mugs 
blick mehr behindert, kommen die erſten Touriſten aus Mexiko 
City hierher, um in größeren Trupps unter Vorantritt eines 
indianiſchen Führers den Aufſtieg zu wagen. — In größeren 
Trupps? ... Nun ja, fo ein Aufſtieg hat feine Gefahren; es 
genügt keineswegs, als perfekier Hochtouriſt zu gelten, denn neben 
Herzbeklemmung und Gletſcherſpalten wollen ſchließlich auch noch 
die Herren Räuber, für die jetzt infolge des geringen Touriſten⸗ 
verkehrs eine „ſtille Zeit“ herrſcht, in Betracht gezogen fein. 

Da es alſo mit dem Aufſtieg nichts iſt, kann man nichts 
Beſſeres tun, als den am Ausgang des Dorfes gelegenen ma⸗ 
leriſchen „Sacre monte“ zu beſteigen, der mit feinen alten Kreuz⸗ 
wegſtationen zu beiden Seiten des Weges und der architektoniſch 
reizvollen Kapelle auf dem Gipfel des Hügels von den Geſcheh⸗ 
niſſen der Vergangenheit Kunde gibt. 

‚Dort oben lebte, wie man hier erzählt, vor 500 Jahren ein 
ütiger e der von den Indianern mit 
eltener Treue geliebt und verehrt wurde. Es war Martin de Va⸗ 
lencia, einer der „zwölf Apostel“, die vom Papſt Adrian VI. um 
das Jahr 1500 als Miſſionare nach Mexiko entſandt wurden. 
Martin de Valencia trug den Titel eines Vikars von Neu⸗Spa⸗ 
nien“ Als er geſtorben und in dem Ort Tlalmanalco begraben 
worden mar. kamen die Indianer von Amecameca, raubten femen 
Leichnam und verſenkten ihn in einer Gruft auf der Höhe des 
eg auf tem er Jahrzehnte lang gelebt hatte Ueber dieſer 

ruft erheht ſich heute der Altar der Kapelle, die kurz nach dem 
Tode des Miſſionars erbaut wurde, į 


— 


| 


aben, daß dem freimütige, freundſchaftliche Auseinanderſetzung auch die 


läne und die Jahre 1917 ausbrach, angeſchickt, 


prache beſtätigte der ſein früheres Gutachten a 
ee ee Melle en eiiie Sieht cin |mechte biefer Abficht ein En 
f Der Rat bekleidete, 
des genannten Zentralverbandes hat deshalb noch einmal den zu⸗ von 
e Organiſationen aufs wärmſte empfohlen, mit vor dem 
Mitteln mit der Ausftellungsleitung alten Ru 


Senatswahlen freie Hand zu laffen, da eine apolitiſche Orga» |land abzuwälzen. 
politiſchen Ueberzeugungen nicht unter⸗[Nachrufe, deren Inhalt | l 1 N 
uptvorſtand fordert die Verbandsmitglieder ſchuldfrage. natürlich völlig im Sinne der franzöſiſchen Theie, gilt, 
in den einzelnen politifchen obwohl diefe Auffaſſung von der Alleinſchuld 
u trachten, daß ſolche Perſönlichkeiten auf die lands 

Kandidatenliſte betet werden, die Verſtändnis für wirtſchaft⸗ |fiihen ! 
liche Fragen und für die Belänge der Kaufmann» franzöſiſchen Liga für den Völkerbund zurückgewieſen wurde 


Die eine ſtrebte nach einem Block, der fur 7 34 
. P. S. und des fekten des Departemente Geealpen und ſonſtiger Vertreter der Be⸗ 
Nationalen Volksverbandes umfaſſen folte, die andere exklärte hörden ſtatt. Die Pariſer DI 


ſtätiſch und drohend, über weißen Wolkenballen: das ift der 


tgejtellt worden, welche Papiere außerordentliche Staatsmann von feiner Klugheit bereits früher 


gegeben hat, für uns von Anfang an außer Zweifel ſtand. 
Auch die Unterredungen, die ich und mehrere meiner Kollegen 


Witos ſichſ mit Herrn Litwinow hatten, haben ſehr weſentlich dazu beige» 
erſicherung ab⸗ tragen, die Beilegung des Konflikts zu erleichtern. 


Nachdem Briand die Hoffnung ausgeſprochen hatte, daß ae 
wiſchen 
Frankreich und Italien beſtehenden ikora aus 
der Welt ſchaffen werde, ſchloß er mit den Worten: „Die Einſicht, 
ch nicht bezahlt macht, iſt heute glücklicherweiſe Ges 
Man hat ſich entſchloſſen anderen Methoden 
und auf dieſem Wege wird man mit Geduld weiter⸗ 
Das iſt, was heute die Völker verlangen.“ 


Saſonow f. 

Der ehemalige ruſſiſche Miniſter des Aeußern, Saſanow, 
der erſt vor einigen Tagen in Nizza angekommen war, wohin ihm 
ſeine Gattin nachfolgen wollte, iſt dort in der Nacht vom Freitag 
auf Sonnabend im Kreiſe von Freunden einem Herz ſchlag 
erlegen. Der Leichnam iſt in die ruſſiſche Kirche verbracht 
worden, wo heute die Trauerfeierlichkeiten waren. Der in ſeinem 
67. Jahr verſtorbene Staatsmann hatte ſich, als die Revolution im 
nach London als ruſſiſcher Bot⸗ 
ſchafter zu gehen. Er war auch noch bereit geweſen die frühere 
ruſſiſche Regierung dort zu vertreten; aber der Sturz Miljukows 

0 Die letzte Stellung, die er 
war die eines Miniſters des Neufern der Nei ng 
Omsk und Jekaterinodar. Lange war er dafür tätig, 
Ausland die Hoffnung auf eine Wiederherſtellung des 
pines zu erwecken. Er 209 ſich nach e narida 
und trat hier in den Jahren 1919 bis 1921 als der eigentli 
treter des alten Rußlands auf Er verbrachte die letzten 
Jahre feines Lebens zum Teil in Verſailles, zum Teil in Nigga, 
verkehrte viel mit feinem Freund, dem Grafen Tolſtot, und ſchrieb 
ſeine Erinnerungen, die erſt vor kurzem in der Revue des deux 
Mondes und dann in einem beſonderen Buch veröffentlicht wurden. 


zugewendet, 
ſchreiten müſſen. 


kitgliedern bei den Sejm- und Er ſuchte darin feine Mitſchuld am Krieg ausſchließlich auf Deutſch⸗ 


Die Pariſer Preſſe widmet ihm lange 
Inhalt gleichfalls in erſter Linie der Krieg 


Deutſch⸗ 
erſt neulich von dem zweifellos ſehr patriotiſchen franzö⸗ 
Senator Henri de Jouvenel in einer Rede vor der 


und obwohl fogar in den Erinnerungen eines Poincaré zum 
mindeſten die Rolle des ruſſiſchen Botſchafters in Paris, Js w o ke 
îti, als ſehr zweifelhaft dargeſtellt wird. 

; + 


Die Veifehung des Verſtorbenen fand bereits am 26. in Niaga 
ter Beteiligung zahlreicher ruſſiſcher Perſönlichkeiten des Prä⸗ 


ätter heben, ſoweit ſie dem Ver⸗ 


Alljährlich, am Aſchermittwoch, finden hier oben vor der Ras 
pelle unter Teilnahme der geſamten Bevölkerung von Amecameca 
Paſſionsſpiele ſtatt. Nach Abwicklung feierlicher Zeremonien wird 
von ipdianiſchen Schauſpielern die Kreuzigung Chriſti dargeſtellt. 
wei Tage ſpäter, am Karfreitag, bewegt fich abends eine gewaltige 
rozeſſion mit brennenden Fackeln den Berg hinauf, wobei es ſich 
einige der frommen Naturkinder nicht nehmen laſſen, als Buße 


e re 


für ihre Sünden den rauhen Bergpfad auf ihren Mien hinaufzu⸗ 


rutſchen. x 
Die Indianer von Amecameca find Chriften geworden, doch 
unter dem Firnis ihrer chriſtlichen Anſchauungen lebt auch heute 
noch die Mytbologie der heidniſchen Welt; der Götte ralaube ihrer 
Vorfabren iſt der Nährboden, auf dem ſich abergläubiſche Vor⸗ 
ſtellungen weiterhin erhalten und entwickeln. 0 
Auf dem Friedhof neben der Kapelle von Saeremonte fah ich 
ein friſchgeſchaufeltes Grab. Vier Träger kamen, gefolgt von 
einigen zwanzig Indianern, und brachten einen blumengeſchmückten 
weißen Sarg. Darin lag eine Frau, und als ich mich nach der 
Todesurſache erkundigte, ſagt⸗ man mic, der Bedauernswerten fet 
in der vorletzten Nacht der „Geiſt“ erſchienen, und vor Schreck 


! eines Tages mit Feuer zu vernichten.“ 
Ich nickte nur nachdenklich mit dem Kopf, ſchüttelte mir au 
der vor mir fichenden Flaſche etwas Kaffee⸗Exrakt in die ML 
taffe, und dachte daran, wie ſtark doch der Glaube det beidnif 
erg geweſen fein muß, da er imſtande war, durch fünfze 
Zenerationen frommer Chriſten ungeachtet der Einfli 
Europas — ſeine Spuren bis in die beutige Zeit hineinzut 


Donnerstag, 29. Dezember 1927. > ofener Tageblatt. 


Aus Stadt und Land. 


Bojen. den 28. Dez mber. 


Kirchliche Gebetswoche 1928. 


Die in der evangeliſchen Alliance verbundene evangeliſche 
Ehriſtenheit der ganzen Welt hält alljährlich in der eriten Ja⸗ 
nuarwoche eine Gebetswoche ab, in der gemeinſame An⸗ 
liegen der Chriſtenheit vor Gott gebracht werden. In Poſen 
findet die Gebetswoche vom 2. bis 7. Januar 1928, Montag bis 
Sonnabend, abends 8 Uhr im großen Saal des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ſtatt. Wie in früheren Jahren, jo werden auch in 
dieſem Jahre an jedem Abend zwei Geiſtliche zu Wort kommen, die 
y auf den einzelnen zu behandelnden Gebieten ſachverſtändig find. 


Heute, den 28. d. Mts. 
Grosse Premiere! Grosse P,emiere! 


Conrad Veidt 


der geniale Filmschauspieler in seinem ersten ame- BR 
rikanischen Film n. d. Titel 


Der Manumilder Vergangenheil 


Detailverkauf eigener Produkte, inſofern er in demſelben Loral 
getätigt wird, wo ſich das Unternehmen befindet, nicht als geſon⸗ 
dertes Handelsunternehmen anzuſehen iſt. Den Begriff „Lokal“ 
interprentiert das Gericht nicht näher, bemerkt aber, daß dies 
nicht die Einheit des Begriffs „Lokal“ aufhebt, wenn der Verkauf 
in anderen Räumlichkeiten, die ſich aber noch innerhalb der Gren⸗ 
zen des gangen Unternehmens befanden, vor ſich geht. Die Gren⸗ 
zen des gangen Unternehmens erachtet das Gericht als gleich⸗ 
bedeutend mit dem Gebäudekomplex, in welchem der Betrieb unter 
gebvacht ift. 

Das Gericht hat mit dieſem Urteilsſpruch einen Grundſatz auf-. 
geſtellt. der beſagt, daß, inſofern die Werkſtatt und der Handels⸗ 
raum zum Verkauf eigener Erzeugniſſe eines Handwerkers auf 
einem und demſelben Grundftück fih befinden, Handwerker 8 um 
Auskauf eines zweiten Patentes nicht veryflich⸗ 
tet ſind. 

Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht! Das Städtiſche Poligei⸗ 
amt bittet uns, um ähnlichen Ausſchreitungen vorzubeugen, wie 
wir fie jeinergeit an der Jahreswende hier in Poſen zu verzeichnen | 
hatten, cuf die Vorſchriften über den Straßenverkehr 5 


Am Montag ſprechen Generalſuperintendent D. Blau und 
Paſtor Gichſtädt über „Unſere Verſäumniſſe“, am Dienstag 
D. Schneider und Paſtor Sarowoy über „Unſere Gefamt- 
Kirche“, Mittwoch Geh.⸗Rat D. Staemmler und Pait. Eichſtädt 
über Unſer Volk und Land“, am Donnerstag Geh.⸗Rat Ha eniſch 
und Paſtor Hammer über „Die Werbekraft des Evangeliums“ 
am Freitag Superintendent Rhode und Paſtor Brummad 
über „Lebendige Gemeinden“, am Sonnabend D. Greulich und 
Paſtor Pich über „Praktiſches Chriſtentum“. In allen Themen ſoll 
der Gedanke der Vertiefung unſere Volkes und der Kirche zum 


die zu Silveſter beſonders ſcharf in Anwendung kommen ſollen. 
Danach wird gegen böswillige Hinderungen des Verkehrs, Stö⸗ 
rungen der Ruhe und Ordnung mit beſonde rer Strenge vorge⸗ 
gangen werden. Das Poligeiamt erinnert ferner an das Anti⸗ 
alkoholgeſetz vom 28. April 1920 mit dem Hinweis darauf, daß 


Ausdruck gebracht werden. siak nur 3 9 und deren ö beſtraft werden, (Doktor ; X) 
| ondern auch jeder, der in betrunkenem Zuſtande du ein Ver⸗ ütte 
ne halten öffentlichen Mergernis erregt. f urch fein Ber Erschütterndes Kinodrama aus dem Leben der 
Die Neueinteilung des uljahres. X Die Gebührenzahlung für Gewerbepatente. Der Mägeſtrat Gefangenen. 


In der Angelegenheit der von uns kürzlich in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Neueinteilung des Schuljahres iſt folgende Verfügung des 
Poſener Schulkuratoriums (Okr. Sek) an alle ſtaat⸗ 


bittet uns, darauf hinguweiſen, daß, um Andrang zu vermeiden, 
in der Zeit vom 28. bis zum 81. Dezember die Gebühren für die - x i s 
nächſtjährigen Gewerbepatente für die Stadtteile Jerſitz, Lazarus, ah j 
eg und 8 d. B. für die e 4, 5 und 6 8 
der Gtäbtifhen Sens rfafſe bam. Be asche 18, — ELEEERCECETEETEGEn 
13, 14, 16, 17, 18 und 20 in der Städtiſchen Hauptkaſſe Gericht erkannte auf 8 Monate Gefängnis, und B. wurde 
im Rathauſe eingezahlt werden können. Die übrigen Steuer⸗ ſofort in das Gefängnis abgeführt. Vor der Gefängniszelle entriß 
Ze müſſen ihre Gewerbepatente in der Städtiſchen Steuer- ſich B. plötzlich dem Wärter Kijak und ergriff die Flucht, gefolgt gn 
ſſe Neueſtraße 10 löſen. von dem ee der die aat eh unverzüglich aufnahm. Nach 

X Der heutige Wochenmarkt nach dem Weihnachtsfeſte war] einer gewiſſen Zeit riß B. plötzlich einen Revolver hervor und 
völlig tot. Die Zahl der Käufer war äußerſt er und auch bedrohte damit den Wärter, der jedoch ungeachtet des auf ihn ge⸗ 
Händler waren nur ganz wenige erſchienen; ſie zogen es vor, den richteten Revolvers auf den Saflling zuſprang, dieſem bie Waffe 2 
Markt vorzeitig zu räumen. Der Butzerpreis fiel der eee en Pa und die Hände feſſelte. Mit Hilfe hinzugekommener Poli⸗ 
Konjunktur entſprechend, nicht unerheblich. Nur die Eier hielten ziſten wurde B. dann nach Nummer Sicher Each 
an ihren hohen Preiſen feſt, fanden aber keine Abnahme. Ziffern⸗ * Inowrockaw, 27. Dezember. Der Stadtverordnete Matuſtz⸗ 
mäßige Notierungen feſtzuſtellen war infolgdeſſen ganz unmöglich. kiem ic z wurde ſeinerzeit vom Friedensgericht zu 50 Zloty 
Nur Fiſchpreiſe konnten ermittelt werden, und zwar für Karpfen Geldſtrafe verurteilt, weil er in der Sitzung Be Magiſtrats⸗ 
2,50—2,60, für Zander 2,40—2,60, für Schleie 1,80--2,20, für] kommiſſion ſich geäußert hatte, es müſſe aufgepaßt werden, daß 
Dee 1,802, für Bleie 1—1,40, für Barſche 0,50—1 zl, für Weiß⸗[ fein Strom geſtahlen wird, amilatt den Strompreis zu er- 
ſche 40—30 gr. böhen. Vor einigen Tagen hat das Bezirksgericht das Urteil des 

X In ber ſtädtiſchen Pfanbleihonlalt beginnt die nächſte Ver- | Friedensgerichtes aufgehoben mit der Begründun „daß der Stadt. 
ſteigerung verfallener Pfänder bis Nr. 31 850 am 9. Januar 1988. berordnete nur feine Pflicht getan habe, als er ſich in obiger Weite 
. X Tüdlicer unglücksfan. Der bei der Litörfabrir Litwornia äußerte. 
in der Schützenſtraße beſchäftigte Arbeiter Vinzent Nomas * Life k. B., J. Dezember. Kürzlich feierte der V ogt Ernſt 
kowski, Langeſtraße 14 wohnhaft, war vor dem Weihnachts⸗[Helbig in Roniken fein 50 jähriges Dienſtjubfläum. 
feſte in einen Fehler mit ſiedendem Waſſer gefallen und jtarb Von ſeinem Brotherrn, Kittergutsbeſther von Loeſch, erhielt 
zwei Tage ſpäter nach furchtbaren Qualen. er ein namhaftes Geldgeſchenk ſowie das Bild des Beſitzers. Ferner 

x Diebftähle. Geſtohlen wurden: einem Wiadyszaw Kunce, 2 7 der Jubilar am 6. Januar 1928 mit feiner 17 das 
wohnhaft Grochowe Lati 5 (fr. Südſtraße), aus der W mung 600 Feſt der Goldenen Hochzeit. — Am Sonnabend, 17. d. MiS., 
Zloty; einem Alexander Gapomw, wohnhaft St. Martinjtr. 74, in] Leebachteten die Einwohner bon Ronſzen zwe 
einer Gaſtwirtſchaft der Halbdo eine Brieftaſche mit Per⸗ S törde, die ri den dortigen mit Schnee und Eis bedeckten 
eig Jappidein, 1800 Ziott und 10 Dollar; aus der] Wieſen Futter ſuchen wollten. EN 

nung a u en Son St. Pari. ee — 2 
einer gewiſſen Gengler und einem n 2 
wohnenden Viktor Pray bylski ein Herr mit UMa $ iel lan Ò ielki. 
poin: ub meh cee meine Dante r im RE: p p es Teatr W 


$ 2 Jedes Halbjahr wird in 2 Abſchnitte eingeteilt. 
$ 3. Die Zeit der Dauer der Abſchnitte iſt folgende: 
I. vom 1. September bis 15. November; 
II. vom 16. November bis 30. Januar; 
III. vom 3. Februar bis 15. April oder, wenn der 15. April 
in die Zeit der Oſterferien fällt, — bis zum Anfang 
der Ferien; f 
IV. vom 16. April oder am Ende der Oſterferien, falls der 
15. April in die Zeit der Oſterferien fällt, — bis 
Ende Juni. 
$ 4. Jeder Abſchnitt wird mit einer Sitzung der Klaſſen⸗ 
konferenzen geſchloſſen zum Zwecke der Feſtſtellung der Gutachten 
über die Leiſtungen und das Betragen der Schüler und Schüle⸗ 
frinnen, darauf mit einer Sitzung der Geſamtkonferenz zum Zwecke 
der Beſprechung (Beratung) über die allgemeinen Ergebniſſe der 
eben im Verlauf des verfloſſenen Abſchnittes und die Pläne für 
die 1 j 
a 5. Nach der den I. und III. Abſchnitt ſchlie ßenden Konferenz 
benachrichtigt der Klaſſenleiter den Erziehungsberechtigten über 
die ungünſtigen Ergebniſſe des Schülers oder der Schülerin in den 
Leiſtungen und im Betragen. 
N PER pr ee 12 Halbjahr erhalten die Schiller und 
ee rinnen geugn 
86. Obige Verfügung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 


be Raft 


Ein wichſiges Gerichtsurteil zur Frage der 
— i Gewerbepatente. 


— 


s weiße Ta 1 NE 3 

Sor wenigen Ta te das Ni ein Urteil, | Geſamtwerte von 1500 Zloty; der Firma Kopegyns ff u. Go, Mittwwod, 28. Dezember, abends %8 Uhr: „Sigennerfiche*. — 
das non gru penio rym Fai Bande er 5 Gewerbes | Lazaru Bt, 40 Pfund Leder, & Pfund De in u 66 ipi 9 20. Dezember, abends 148 Uhr: „Der Lauten 
treibende ſein dürfte. Die Finanzämter vertreten in zahlreichen] Pfund wg Zinn und 40 Pfund Blei in Blöcken im Geſamt⸗ ſpieler“. 


werte von 


Fällen die Anſicht, daß Handwerter, die eine Werkſtatt beſitzen Zlety; einem Joſef Gray bowski, 3 


Freitag, 30. Dezember, abends XS ir: „Die Gloden von 
Górne Wilde 104 (fr. e er aus feinem Gtalle 5 


r 
Cornevpille“. äßi i 
und gleichzeitig in demſelben Haufe oder in derſelben Wohnung „ 


80 5 i i 7 „| Kilinskiego 3 (fr. Bülowſtraße) ein Pfe Sonnabend, 31. Dezember, abends %8 Uhr: „Herbſtmantver 
635 5 zoaren H e 1 eridi 985 ai 25 a X Bom Wetter. Heute, Miitiwoch, jrüy waren bei klarem Himmel e eg 27 70 3 % Uhr „ ” 
patent 3. Kategorie beſitzen müßten. In vielen Fällen |ı°d$ Grad Kälte. Dienstag, 3. Januar, abends %8 Uhr: „Giocunda“. 


A: 
un mdelte es ſich um kleinere Werkſtätten, wie Schuhmachereien, 
Aleiſchereien. Bäckereien, Schneiderwerkſtätten uſw., die häufig 
einen beſonderen Laden zum Verkauf ihrer Waren haben. Das 
Schöffengericht in Liſſa entſchied letzthin in einem bes 
ſonders begründeten Urteil, daß Werkſtatt und Laden, die ſich auf 
‚einem und demſelben Grundſtück, wenn auch in geſonderten Räu⸗ 
men befinden, als ein einziges Unternehmen zu gel- 
ten haben und daher nur zu einem Patent 8. Kategorie ver⸗ 
pflichtet find. Das Gericht kam, wie das Liſſaer Tageblatt 
ſchreibt, auf Grund folgender Tatſachen zu dieſem Urteilsſpruch: 
Das Finanzamt in Liſſa hatte im Juni d. J. 20 Gewerbetrei⸗ 
5 A Ba liter und Bäder) auf a der rege 
„8. orie et, indem es ihnen eine ühr von 
oth und sen e eine Geldſtrafe von 34 Zloty 


auferlegte. Gegen diefe Anordnung des Finanzamtes haben alle ous dem „Teatr Wielki“: „Der Lautenſpieler“. 2222.20: Zeit- 
| wargi Betrofjenen vor Gericht Berufung eingelegt, und zwar l 
; die ren: 


aci 8 : Tang aus dem „ 5 
Ferren Aer Duob, Ludwit Miſtaczyl, St. Nattowiak, W. |2 m 0-24 re ah ae 
r 


x Sen Stefan Gawronski, Fr. Borowezhk, St. Szynkarek, ©. Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
f engler, Ernſt Gaumer, St. Kuczkowski, Anton Koſtanski, H. * Argenau, 7. Degember. Unſere Stadt hatte bisher nur 


erner, Franz Kiepula. W Uciechowski, J. Jas, J. Werner, F. einen Nachtwächter. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben jedoch 
12 R. 8 9 wie a en Nachtwächter für die Sterben unſerer Ein⸗ 


Koſowicz, St. Flieger, R. Br und Fr. Kupfa. Die Ge nannten 
betreiben ein Bäcker⸗ baw. F silchergejcäft in der Form, daß in] wohner nicht genüge und haben daher einen zweiten Nadta 
dem glei 0 an der zur ee wächter angeftellt. 
genen Seite fih der Laden befindet. Alle hatten für das Wirte 
chaftsjahr 1927 das Gewerbepatent g. Sategorie ausgefonft in 
der Ueberzeugung, daß als Handwerker ein befonderes Handels⸗ 
patent für den Laden ihnen nicht zuſteht. Dieſe Anſicht vertrat 
natürlich nicht das Finanzamt, was zu der Anordnung und dem 
State date der Ctenerbeböcbe führte. Die Liſſaer Gewerbe⸗ 
treibenden, die gegen diefe Anordnung Berufung einlegten, waren 
Vje und Dr. Zabindti vertreten. Das 
hat durch fein Urteil das Strafmandat auf⸗ 
nd begründet den Urteilsſpruch folgendermaßen: 
Geſetzes über die Gewerbeſteuer legt jedem Unter- 


Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, g 7 z 790 Uhr. 
Mittwoch. früh . (32 Meter gegen + 030 Die er geſtern früh, Borberhauf 1 a 9 —.— von 10 Uhr borm 
X Nachtdienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzt⸗ is = ilhr nachm en Sonn: und Feiertagen ~ im Teatr Wielkt 
liche Hilfe in der Nacht von der ⸗Bereitſchaft der Aerzte“, ul] von 1112 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
Pocztowa 90, Telephon 5555, erteilt. eingelaſſen. 
AT rag der a A Ti "e a N a — rennen 
ſtadt: üne Apotheke, Wroclawska r. Breslauerſtr.). Roi er mr 7 
gebe, a et 12 Ik oem» Lee eee, Wellervorausſage für Donnerstag, 29. Dezember. 
r 9 s IE p : © — aér 
Upothele, Biogomate 74715 (fr. Glogauerſtx.); Bilda. Fortuna = Berlin 28. Dra. Für das mittlere N rddeutſchland: 
Apotheke, Górna Wilda 96 (fr. Kronpringenſtraße) Fortbeſtand des heiteren Froſtwetters bei weiterem Temperatur- 
X Poſener Nundfunkprogramm für Donnerstag, 29. Dezember. tückgang und Oftwinden. — Für Re Deutſchland: Ueberall $ 
12.05—14: Uebertragung aus Warſchau. 14: Börje. 17.017,45. trocken und heiter bei anhaltendem ; 
Das Krippenſpiel einſt und jetzt. 17.45—19: Uebertragung aus 
Warſchau. 19— 19.20: Beiprogramm. 19,20: Opernübertragung 


A 


Ungarweine 


rote und weisse 


Bordeaux, Burgunder 
Cognac Champagner 
Vermouth 


* Birnbaum, 27. Dezember. Für den größten Teil unſeres 
Kreiſes ijt wieder Hundeſperre angeordnet worden. 

+ Bromberg, 27. Dezember. Eifrig tätig waren die, Ein⸗ 
brecher in den Weihnachts feiertagen. Leider hatten 
ſie auch in allen Fällen Erfolg: In der Nacht zum 26. d. Mts. 
drangen Einbrecher mittels Nachſchlüſſels in ein Gaſtzimmer des 
Hotels Viktoria in der Bahnhofſtraße em und ſtahlen dem 
dort ſchlafenden ungariſchen Reiſenden Julius Szäras cus Puba- 
pejt 366 21 in bar, einen Paß mit tſchechiſchem Viſum und andere 
Papiere. — Aus dem Geſchäft der Witwe Maria Jackowska, 


10 ; > i empfiehlt l yi 

die Verpflichtu Ur ede deen ührte Han⸗Tahnhofſtraße 7, wurden am 1. Feiertag zwiſchen 4% und 5% Uhr j l = 
elsabteilung Geepas, auf, e Te per nachmittags 3800 21 in bar und für 100 21 Schokolade von Ein⸗ e e 0 e 55 

k 90 ihre Fleiſcher⸗ bam, Bäckerwerkſtätten in beſonderen Räumen brechern geſtohlen. — Ebenfalls Schokolade ſtahlen Einbrecher für Hi ol it obin ski Se 
helrieben und hatten ne : mehrere hundert Zioth aus einem Laden in der Eliſabethſtraße 31. 25 
Ri In der Nacht bom 1. zum 2. Feiertage drangen Einbrecher in n i 1 
en Fällen um geſonderte 9 die Wohnung des Oberſtlentnants Eugen Zabaw ski, Prome⸗ Weingrosshandlung gegr. 1832 MB 

2 ndelt. Das Gericht hingegen] nadenſtraße 15, ein; fie ftahlen einen Mantel und zwei Revolver p 8 13 

ieſe Vorſchrift lediglich Unter⸗ im Werte von 300 21. In allen Fällen konnten die Diebe nicht oznań św. Marcin 23. 28 

ifft (3. N Fabriken und ihre gefaßt werden. * ; Telefon 1787 n. 1987 x 13 

n aueh keine Induſtriellen, ſon. 2 2 * Exin, 27. Dezember. Dieſer Tage verhandelte das hieſige on . . 1 

Daher ift ihnen gegenüber Abfatz 3 Gericht den Prozeß gegen einen gewiſſen Jan Bur zynski aus 5 

der ausdrücklich feſtſtellt, daß der ] Bromberg, der verſchied > > N 


für Platz- und Zusatzbeheizung. 
verhindert das Zufrieren der - 


Schaufenster. E 


ROTO 7 9870 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäfte 


i 
ù 


Nr. 296. 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva, TE RT neee 
Gold in Barren und Münzen . . . 384935 737.46 308142313 82 
Gold in Barren und Münzen im 
P .. 173 391 690.12 200 130 594.73 
Silber nach dem Gold wert 2 338 997.84 23.720».02 


a deekungsfähige. ,. 
ae 
Silber- und Scheidemünzen 
Wechsel a ga 
Lombardforderungen. . . 


671 166 627.54 
233 17.6 229.83 

776 731.76 
437 258 27.3.39 


666 807 690 49 
224 215 203 27 

93. 652.26 
4:34 441 958.67 


N . q. . 37354 84l.— 35 957 958.— 
Effekten für eigene Rechnung. 6363 451.50 6257 74 86 
Etfektenreser re 31290 361.78 32 518 348 59 
Schulden des Staatsschatzes . . . 25 0000 0. — 25 000 000. 
Mobilien und Immobilien. . . . 36 282 185 25 36 282 185.25 


Andere Aktiva 55 733 40.57 54 981 678 63 


— —— — — — 
2047/99 68.04 20.7994 206 59 


e 


Passiva. 
Grundkapital 160 000 000. — 150 000 000. 
Reserveionds obo ees p o.o o 29653130,.— 29 653 130.— 
Spezialreserve .. s. «o. . e 7967442180 79 674 421.80 
Soiort iällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staats- 
kasie o. 200.22... 24704122725 211 998 594.93 
b) Restliche Girorechnungen . 191011461.28 195 587 172.36 
€) Konto für einzuziehende 
Staatskassenscheine —.— 18 000 000.— 
d) Konto für Silbereinkauf , . 90 000 C — 90000 u00.— 
©); Staatlicher Kreditfo ds . . 139 749 464 2 14134. 480.— 
ft, Verschiedene Verptlichtungen 21 065 425 3$ 9 081 259.65 
Notenumlaut 0 93: 591 590.— 940 383 970.— 
Sonderkonto des Staatsschatzes . 75 000 C00. — 75000 0. 
Andere Passiva . . . . . 92 10458. 8 873 177.85 


2047 99,678.04 2027 904 206 69 


Wechiseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Prozent. 
Der vorstehende Ausweis der Bank Polski zeigt wiederum wenig 
wesentliche Veränderungen. Von dem Goldbesitz unserer Noten- 
‚bank, der im ganzen unverändert geblieben ist, sind in der letzten De- 
kade wieder rund 27 Millionen aus dem Ausland in die Kassen der 
Bank überführt worden. Der Bestand an deck ungsfähigen 
Devisen erhöhte sich um 4.36 Millionen und der Bestand an ande- 
ren Devisen und Valuten um 8,89 Millionen. Die gesamte 
j Kapitalsanl age der Bank in Wechsein, Lombardkrediten und 
Eifekten erfuhr eine Zunahme um 6,09 Millionen (von 509,18 auf 515,27 
Millionen), darunter das Wechselkonto um 2.82 Millionen. Die 
Gesamtsumme der sofort iälligen Verpflichtungen er- 
höhte sich um 22,46 Millionen auf 688,87 Millionen. Im einzelnen erfuhr 
das Giroguthaben des Staates eine Erhöhung um 35,04 Mil- 
lionen, während die privaten Giroeinlagen sich um 4,98 Mil- 
tionen verminderten. Das Konto für einzuzichende Staats 
kassenscheine ist aufgelöst worden, da der Betrag seiner Be- 
stimmung zugeführt wurde. Vom staatlichen Kreditfionds 
wurden 1,59 Millionen verausgabt. Verschiedene andere 
Verpflichtungen erhöhten sich um 11,98 Millionen. Der 
Notenumlauf ging um 7,79 Millionen zurück. Andere nicht be- 
sonders ausgewiesene Passiva erhöhten sich um 5,34 Millionen. Die 
reine Golddeckung des Notenumlaufes erhöhte sich um eine 
Kleinigkeit auf 54,51 Prozent (54,05 Prozent), ebenfalls nahm die 
Deckung durch Gold, Silber und deckungsfähige De- 
visen auf 126,73 Prozent (125,21 Prozent) zu. Die Deckung des 
Notenumlaufes und der sofort fälligen Forderan- 
zen verringerte sich auf 72,89 Prozent (73,28 Prozent). 
Der Umlauf an Staatskassenscheinen stellte sich am 
10. Dezember wie folgt dar (in Klammern der Stand am 30. November): 
Staatskassenscheine 196,7 (208,5) Millionen, Silbermün- 
zen (Ein- und Zwei-Zlotystücke) 39,5 (89,3) Millionen, Nickel- und 
Bronzemünzen 50,9 (51,5) Millionen. Zusammen 337,1 (343,2) Mil- 
lonen. Also eine Verminderung der Staatskassenscheine um 11,8 Mil- 


page 


Märkte, 


Getreide. Posen, 28. Dezember. Amtliche Notierungen für 


95 Kg. in Złoty. 
elzen . . . .46.00—47.00 f Weizenkleie . . . 27.50-28.50 
: ggon ——— 4 38.40—39.40 Roggenkleie .. „28.00 29.00 
genmehl 20% 66.75 Rübsen . , » e e . 61.0068 00 
Roggenmehl (70% 65.25 Felderbsen . „ 48.0053. 00 
eizenmehi (65 %) 66.50-70.50 | Folgererbsen . . 58.0068. 00 
Braugerste . . . 39.50-41.00 | Viktoriaervsen . 60.00 82.0, 
Marktgerste „ . . 83.10-85.00 | Heu, lose ei 5.50 
Hater 33.50-64.25 | Stroh, gepreßt 3.10 


| Gesamttendenz schwach. Bargeldmangel hindert den 
Umsatz. Braugerste über Standart über Notiz. 

„ Weizen, Roggen, Weizenmehl (Göproz.) und Roggenmehl 
(e- und 70proz.) schwach, Braugerste schwächer und Hafer ruhig. 


Warschau, 27. Dezember. Richtpreise der Preisnotierungs- 
kommission für 100 kg fr. Waggon Warschau: Warschauer Weizen- 
'mehl 4/0 A 82—85, Weizenmehl 4/0 74—77, Roggenbrotmehl 65proz. 
'36—58. im Zusammenhang mit den beiden Weihnachtsfeiertagen ist 
das Geschäft hier noch nicht in Gang gekommen. 

Lemberg, 27. Dezember. Gehandelt wurde hier an der Börse: 
Roggen, Hafer, Gerste und Kleien. Der Gesamtumsatz betrug 150 t 
Roggen sowie Roggenkleien sind im Preise etwas gestiegen, Buch- 
weizen etwas billiger. Tendenz schwankend, Stimmung ruhig. Börsen- 

preise: Kleinpoln. Roggen 38.25 39.25, kleinpoln. Gerste 32.75 —33.75, 
'kleinpoln. Hafer 32—33, Roggenkleien 24.75-25.25. Marktpreise: 
Weizenmehl 40proz. 83—84, 50proz. 75-76. Am Futtermittelmarkt wird 
notiert: Heu I, 8—14, Lagerstroh 7—8, nicht gedroschener Klee 15. 

Bromberg, 27. Dezember. Grosshandelspreise für 100 kg in 
Zloty: Braheheu lose 10—12, gebunden 13—14, Roggenstroh lose 7—8, 
Roggensttoh gebunden 99.50, Häcksel 10—12, Wongrowitzer Hater- 
flocken 85 z? für 100 kg bei behaupteter Tendenz. 

Thorn, 27. Dezember. Die Pirma B. Hozakowski notiert für 
100 kg in Zloty fr. Ladestation: Roter Klee 225—300, weisser 160 
bis 250, Schwedenklee 300-—330, gelber 170—180, Incarnatklee 140—150, 
Wundklee 200-230, Inlands-Raygras 90—100, Timathy 45—50, frische 
Seradella 24—26, Sommerwicke 33—34, Winterwicke 75—80, Pe- 
Inschken 32—33, Viktoriaerbsen 70—80, Felderbsen 45—48, grüne 60 
bis 65, Senf 55—60, Blaulupine 18—20, Gelblupine 20—22, blauer Mohn 
100—118, weisser 140—150, rumänischer Mais 39—40. 

Berlin, 28. Dezember, Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
‚sonst für 100 kg in Goldmark. Welzen: märk. 236—238 (74.5 kg Hekto- 
‚litergewicht), Dezember 264.5, März 273, Mai 275—275.25. Tendenz 
ruhig. Roggen: märk. 235--238 (69 kg Hektolitergewicht), Dezember 
ı 267.25— 266.75, März 264—262.75, Mai 266.5—266. Tendenz schwächer. 
Gerste: Sommergerste 220—265. Tend. ruhig. Hafer: märk. 201-211. 
| Dezember 224--226.5, Mai 236—236.8. Tendenz ruhig. Mals: 215—217. 
| Tendenz stetig. Welzenmehl: 30.75—34. Tendenz ruhig. Roggenmehl; 
| 30.25—33.9. Tendenz ruhig. Weizenkleie: 15. Tendenz behauptet. 


|  Roggenkleie: 15. Tendenz behauptet. Raps: 345—350. Viktorlaerbsen: 


| 51—57. Kleine Speiscerbsen: 32--35. 
‚ken: 20--21. Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 21—24. Lupinen, blau: 
1414.78. Lupinen, gelb: 15.7—16.1. Rapskuchen: 19.7—19.8. . 
kuchen: 22.4—22.6. Trockenschultzel: 12.2—12.4. Soyaschrot: 21—21.8. 
Kartoffelflocken: 24—24.2. 

Produktenbericht. Berlin, 28. Dezember. Der Produktenmarkt 
zeigte auch heute im allgemeinen nur wenig Unternehmungslust. Die 
Auslandsofferten für Weizen und Roggen waren ermässigt, von Um- 
sätzen war jedoch bisher nichts zu hören. Das Inlandsangebot von 
beiden Brotgetreidearten zur Abnahme nach Wiedereröffnung der 
Schiffahrt ist eher noch reichlicher als vor dem Fest. Durchschnitts- 
und bessere Qualitäten, für die die Mühlen regeres Interesse zeigen, 
Sind dagegen nur verhältnismässig wenig angeboten. Abfallendes Ma- 
terial ist laufend reichlich zur Hand, findet aber nur wenig Beachtung. 
Das Preisnivean für prompte Lieferung von Weizen und Roggen war 
‚gegen gestern um etwa 1 Mark ermässigt. Am Weizenlieferungsmarkt 
~ kam zur Eröfinung nur Mai, und zwar 1 Mark niedriger als gestern 

zur Notiz, Für Dezemberroggen besteht angesichts der geringen- An- 


Futtererbsen: 21—22. Pelusch- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


nur ziemlich wenig offeriert, es besteht aber auch keineswegs dringen- 
der Begehr. Gerste ruhig. Auch gute Brauqualitäten sind ziemlich 
Posen, 28. Dezember. 


wenig beachtet. 

Vieh und Fleisch. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 479 Rinder (Bullen 140, Ochsen 48, Kühe 
und Färsen 294), 1526 Schweine, 377 Kälber, 385 Schafe, zusammen 
2767 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 

Rinder: Bullen: vollfleischige jünger 140—144, mässig genährte 
junge und gut genährte ältere 128—132.— Färsen und Kühe. 
vollfleischige, ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 164--172, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge 
Kühe und Färsen 148—150, mässig genährte Kühe und Färsen 124—130, 
schlecht genährte Kühe und Färsen 90—100. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 163—174, mittelmässig gemästete 
Kälber und Säuger bester Sorte 156—160, weniger gemästete Kälber 
und gute Säuger 148-150, minderwertige Sauger 136—140. 

Schafe: Stallschafe: ältere Masthammel, mässige Mastlämmer und 
gut genährte junge Schafe 124—130, mässig genährte Hammel und 
Schafe 116, 

Schweine: vollfeischige von 120-150 kg Lebendgewicht 208--212, 
vollfleischige von 100—120 kg Lebendgewicht 200-206, vollfleischige 
von 80—100 kg Lebendgewicht 194—196, fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg 182—183, Sauen und späte Kastrate 150—180.. 

Marktverlauf: für Schweine und Kälber lebhaft, Rest ruhig. 
Der Markt vom 6. Januar wird auf den 5. Januar verlegt. 

Berlin, 28. Dezember. Offizieller Marktbericht der Preisnotie- 
rungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 1905 Rinder (539 Ochsen, 612 Bullen, 
945 Kühe und Färsen), 2349 Kälber, 2955 Schafe, 16 009 Schweine, 1722 
Auslandsschweine. N 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 60-63, b) 55 58. c) 48—53, d) 40-45. — 
Bullen: a) 57—59, b) 54—56, c) 51—53, d) 48—50. Kühe: 
a) 45—47, b) 33—41, c) 26—30, d) 20—22. — Färsen: a) 55—58, 
b) 50—53, c) 42—48. — Presser: 38-48. 

Kälber: b) 85—95, c) 65—80, d) 50—60. 

Schafe: a) Stallmast 60—65, b) 45—54, c) 40-—44, d) 25—35. 

Marktverlauf: bei Rindern ruhig, es bleibt Ueberstand, bei 
Kälbern in guter Ware glatt, sonst-ruhig, bei Schafen langsam. Am 
Sonnabend findet Markt statt. 


Devisenparitäten am 28. Dezember. 
Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.91. Danzie 892, 
Reichsmark: Warschau 213.07, nerin 212.99 
Danz. Gulden: Warschau 174.12 Danzig 174.20, 
Goldzloty: 1.720 si. 

Ostdevisen. Ber!in,28. Dezember 14 Uhr Auszahlung 
Warschau 46 8) 47 05, Große Ztoty-Noten 46.675 --47.175, Kleine 
Moty-Noten ———. 100 Rm. 212 54—213.4h 


Lemberg, 27. Dezember. Notierungen für I kg Lebendgewicht: 
Bullen 1 1.50—1.68, II. 1.40, Kühe I. 1.60-—1.68, II. 1.40—1.55, III. 0.90 


bis 1.20, Färsen I. 1.60, Kälber 1.55—1.80, fleischige Schweine 1.70. 
Fise Warschau, 27. Dezember. Kurz vor den Feiertagen 
sind hief 36 Waggons russischer Zander eingetroffen, so dass unga- 


rische und Inlandsware fast ohne Nachfrage war und bis jetzt zurück- 
blieb. Notiert wurde im Grosshandel ir. Waggon Warschau: Russischer 
Zander 3 zł, Karpfen lebend 3.25—3.70 zł; im Kleinhandel wird für 1 kz 
notiert: Karpfen lebend 3.80—4.20, tot 3.50, Schleie lebend 8 zł, tot 
3.50, Karauschen lebend 55.50, tot 3—4, Lachs 12—14, Zander 3.50 
bis 3.80, Hecht lebend 55.50, tot 34.50, Dorsche 2—2.30, frische 
Heringe 1 zł, durchschnittliche Fischsorten 2—2.80, Kleinfische 1—1.50. 

Eier. Kattowitz, Z. Dezember. Für 1 Kiste gekalkter Eier 
wird 280-290, für frische Eier 340—350 zł gezahlt, und für grössere 
Partien einschl sofort. Lieferung wird gern bis 40 Dullar angelegt. 

je lono Brombere für 1 Ye: Tafeibutier 7. C.- F 28. Speisebutter 
preise loko Bromberg 1 kg: utter u 
5—6, Tilsiter und Lembertower Vollfettkäse 4, vollfett 3.40. Allgäuer 
Quark 1.14. Tendenz für Butter belebt, für Käse fest. , 

Lablin, 27. Dezember. Der Verband der Eier- und Molkerei- 
genossenschaften notiert für 1 kg beste Tafelbutter im Grosshandel 7, 
im Kleinhandel 7.70 21. Bedarf klein, Tendenz schwach, Angebot aus- 
reichend. 

Gemüse und Obst. Kattowitz, 27. Dezember. Weisses, rotes 
und italienisches Kraut pro Kopf 0.40—0.60, Brüsseler pro kg 1.20—1.60, 
Mohrrüben 0.30, Rüben 0.30, Sellerie und Petersilie 1, Zwiebeln 0.50 
bis 0.60, II. 0.40--0.45 z? pro kg, Spinat 2—2.20 pro kg, Schnittlauch 
0.50—0.60 21 pro kg, Aepfel 0.80—2.40, ital. Nüsse 3—4, Walnüsse 4—5, 
Zitronen 0.15 z? pro Stück. 


Posener Börse. 
Börsenstimmungsblld. Posen, 28. Dezember. Auf der heutigen 
Börse trat eine kleine Besserung ein. Bevorzugt wurden Industrie- 
und Handeiswerte. Der Markt der fest verzinslichen, staatlichen und 


privaten Werte ist im grossen und ganzen ohne nennenswerte Ver- 
änderungen gewesen. Der Bankaktienmarkt ist gleichfalls fast unver- 


ändert. 


Industrie- und Handelswerte werden gut gesucht. Zu er- 


wähnen ist Nachfrage in Cegielski von 52—53. Bank Polski im Privat- 
handel 154. \ 
(Schlusskurse) Pest verzinsliche Werte, 

‚zu 2 27. 12. 
8; Pos. Vorke.-Pfäbr. Er 
we porden Kriegs-Pfäbr. Pos, 8 
4% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 5250 
40% Pos.Pr.ObLm.dt.St.u.p.Auf . 0 Stadt mas 
4° „ Pos. Prov. Obl. m. poln. gt. astaat, Goldanleihe — 
e ACEA e 
Se Fon Por. Obim poin St 1% Eisenbahnanleihe 5 
5% Prämien-Dollaranleihe d. ki 


7.1 28. 12.127.12. 
Bk. Centralny — 3 
Bk. Kw. Pot. — — 1 — 
Bk. Przemz el. — Ele _ 
Bk. Zw. Sp. ke —5 1 
P: pr paas — * 
88 = 2450| 24.00 
Arkona - 252 N 
— Grodz. — - * 
w. — sl Tr 
9 10.50 2142 
eis — 
Centr, Rolnik, — 


Tendons: behauptet. í 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 28. Dezember, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 zli, Devisen 8.88—8.595 zł, 1 engl. Pfund 
(Noten) 43.333 zł, Devisen 43.42-—43.485 zl. 100 schweizer Franken 
(Noten 171.506 21. Devisen 171 85—172.107 zł, 100 französische Franken 
(Not.n) 34.959 zł, Devisen 35.03—35.082 zł, 100 deutsche Reichsmark 


(Noten) 211.895 zł, Devisen 212.32—212.638 zł, 100 Danziger Qulden 
Noten) 173.003 zł, Devisen 173.35—-173.01 zł. 


Der Zloty am 27. Dezember 1927: Mailand 218, Tschernowitz 1795, 
Bukarest 1800, Neuyork 11.25. Riga 61, Zürich 58.05, Budapest (Noten) 
63.50—64.20. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


Noten 


Loudon Engi, Pfund 
Newyor! Dar 
Berlin Reichsmark 


Warschau 57.36 57.45 5139 57.53 Ztoty 


Warschauer Börse. } 


Donnerstag, 29. Dezember 1927, 


schwächer als vor den Feiertagen. Im einzelnen lag Bank Polski 
‚schwächer, während Bank Powszechny Kredytowy weiter steigt. Che- 
mische Aktien konnten sich heute unter Führung von Kijewski etwas 
beleben. Zement- und Elektrizitätswerte weiter vernachlässigt. Wegiel 
und Nobel gleichfalls schwach. Die schwache Gesamthaltung blieb auch 
‚auf dem Montanmarkt nicht ohne Einfluss, Starachowice, Modrzejöw 
und Lilpop schwächer. Für Textilwerte fehlt jegliche Nachfrage, wäh- 
rona n die Zlotyaktie Borkowski lebhaft umge- 
t wird. 


Fest verzinsliche Werte. 


Sio Staatl. Konvers.-An!. 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Dollarprämien-Anl 


6% Dollar-Anleihe 
110% Eisenbahn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers -Anleihe 


Gostawice 


Bk. Dyskont, | — — f Michalöw — — į Pocisk 289 
Ba. Haudlow }123.00/123.00] Ostrowite — - I Roba — 
Bk. Zachodni | 30.00| 30.25 W. T. F. Cukrul — | 80.00] Rudzki 54.00 
Bk. Zj. 210m. b.] — — Firley ~ 358.000 Starachowice 63.75 
Bk. Zw.Sp.Zar. — 040| — | Staporkow 

Kijewski — — — Ursus 11.75 
Puls — — — Z eleniowski - 
ng — 108.0001095. 00 3 1 
Strem 17.50 — — yrardów 1710 
Zgierz — — | — | Borkowski 18.500 — 
Elektr. Dabr. — — | — Br. Jablkow. — — 
Elektrycanosc — 1.00 — Sundikat — — 
P. Tow. blekt. — — į — | Haberbusch 168.00 165.0% 
Brown Bover, — — — | Herbata — — 
Kabel - | Lilpop 39.50 39.7. 3pirytus — 1 — 
Siła I Swiatlo — | Modrzejöw 8.90 9.05 Seeing — — 
Chodorow — Norblin — — į Majewski — — 
Czer k 1.00) Orthwein — — f Mirków — — 
Czestocice - j Ostrowice — į 84.50) Lombard — — 


Tendenz: schwach. 
Amtliche Devisenkurse. 


Helsingfors 
London 
Newyork 


) Ueber London errechnet, 
Tendenz: unveiändert. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Dezember, 13 Uhr. Unter 
Berücksichtigung der angespannten Geldmarktlage, die am heutigen 
Liquidationstage noch zahlreiche kleinere Spekulanten zu Glattstellungen 
zwang, eröfinete die Börse in widerstandsfähiger Haltung. Die. Ten- 
denz war nicht ganz einheitlich, im Grunde jedoch freundlich. Im 
Vordergrunde standen wieder Montanaktien unter Führuug von Mannes- 
mann, wobei günstige Dividendenschätzungen eine Rolle spielten. Es 
wurde vor allem mit Befriedigung verzeichnet, dass man in Aufsichts- 
ratskreisen der Vereinigten Stahlwerke eine 6prozentige Dividende 
beim Stahlverein für so gut wie feststehend hält. Ferner regte der 
lebhafte Kaliabsatz die Kauflust an. Am Geldmarkt wurden seitens 
einiger Nachzügler noch Prolongationsgelder zu Sätzen von 10,5 bis 
11 Prozent gesucht. Tagesgeld flüssig 5%-—7% Prozent. Monatsgeld 
unverändert stark gefragt 84—9% Prozent. Gelder auf einige Tage 
über den Ultimo wurden nicht unter 9—9%4 Prozent bewilligt. Waren- 
wechsel mit Bankgiro ca. 7% Prozent. Am Devisenmarkt lag die spa- 
nische Währung schwächer. London-Madrid 29,24, dagegen Holland und 
Zürich befestigt. London-Amsterdam 12,0675. London-Zürich 25,25. 
Die übrigen Devisen veränderten sich nicht nennenswert. Kabel Neu- 
york-Berlin 4,1822, Kabel London 4,8834, London-Mailand 92,50, Londone 
Brüssel 34,8975. Im einzelnen sind folgende Aenderungen zu erwähnen: _ 
Am Montanaktienmarkt verzeichneten Ilse Bergbau eine besondere 
Befestigung um 16 Prozent, die aber mehr auf die Enge des M: 
zurückzuführen war. Der diesem Kursgewinn zugrunde liegende Umsatz 
war jedenfalls verhältnismässig gering. Im Zusammenhang mit der 
lise-Steigerung gewannen Mitteldeutsche Kreditbankaktien bei nur 12 000 
Reichsmark Umsatz 5% Prozent. Vereinigte Stahlwerke eröffneten 
* Prozent höher. Rheinstahl minus %, Oberbedarf plus 74, Mans- 
lus 3%. Von Maschinenfabriken zogen 
Schubert und Salzer um 79 Prozent an, während Ludwig Loewe in- 
folge des rachlassenden Interesses für Elektrizitätswerte auf Realisa- 
tionen der Kulisse 9% Prozent einbüssten. Kaliaktien 2—3 Prozent 
höher, der voraussichtliche Dezemberabsatz soll- den des Vorjahres 
übersteigen. Ostwerke minus 3%. Schultheiss minus 4%. Elektro- 
werte setzten 1—2% Prozent niedriger ein Textilwerte uneinheitlich, 
Hammersen minus 4%, Vereinigte Glanzstofi minus 5, Bemberg plus 
1,5, I. O. Farben ca. 274.5. Bankaktien still. Schiffahrtswerte kaum 
verändert, nur Vereinigte Elbe plus 1. Die Anleihemärkte hatten ruhi- 
ges Geschäft. Nach Festsetzung der ersten Kurse war die Haltung bei 
fester Grundstimmung uneinheitlich. Spritwerte und Vereinigte Glanz» 
stoff konnten sich etwas erholen. Montanaktien weiter gefragt. 


(Antangskurse.) Terminpapiere. 


Dessauer Gas|174.251173.50| Metallbank 


Dt. R. Bahn 


Dt. Erdöl-Ges.]133.37|131.75| Nat. Auto- Fb. 
8 heise et: en 91.00) 
dam.D chi, Roksw. 
an 5 onst.u.Ko‘, 
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Transradio ; 
Be Asch. F. Ver. Glanzstoft |583,00,590.00 
Buderus Ver, Stahlw. |107.87|105.50 
Charl. Wasser |127.00]127. 50 Westoregeln 178.001 
Cont, Caoutch. Zellst. Waldh. 267.00 287. 00 
Otavi 
28. 12. 
52.00 Auslosungs.. [> 
55.40 


Feldmühle 
Hohenlohe 
Humboldt 


Accumulator, 
Adlerwerke 
Aschaffenb, 
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Börsenstimmungsblid. Warschau, 28. Dezember, Noch hente | Heisingtors 
herrschte sowohl am Geld- wie auch am Aktienmarkt Peiertagsstim- 


mung. Der Ordreeingang fehlte fast ganz, und der Besuch war noch 


05 dienungen weitere Deckungsirake, spätere Sichten gaben dagegen im 
Preise nach. Am Mehlmarkte lässt die Nachfrage immer noch stark 


* wünschen übrig, die Preise liegen nominell unverändert. Hafer ist 
4 


25 plus 1, Laurahütte 
1.75 
46.50,146.50 
50706. 
gb. 
000 
84.87] 65 
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ſtorbenen Nachrufe widmen, die Rolle hervor die Saſonow in der pellation über die Fi * iti e 

ne i: pure women or, i : Finanz⸗ und Außenpolitik der] Barlament in der kommenden Tagung um die Mittel zum Bau 
Pe heit der Vorkriegszeit neben Jswolski ſpielte, heben ſeine Regierung follen erörtert werden. Briand wird Erklärungen ab⸗ weier moderner Kreuzer erfuchen. Oi teiner follen "in England 
Ireundſchaft für Brantreic ſowie die Auhänglichkeit[ geben müſſen, und dann wird auch Borncars nicht umhin] u Stapel gelegt werden und je 27 Millionen Mark koſten. 

an die eungliſch⸗rufſiſche Enkente hervor und ſuchen ihn von der können, das Programm der Regierung angeſichts der bevorſtehenden 


Muüſchuld am Weltkriege freizuſprechen Wahlen auseinande > i ig, 5 i 
€ rechen. 5 N y rzuſetzen. Das wird für ihn febr ſchwierig Hungers C 
Und Paris hat auch alle Urſache, in dieſem Sinne dem Ders ſein Man nimmt an, daß er für die Regierungspolitik auf einer London 28. De Se 3 * ; 
ſtorbenen gegenüber die Dankbarkeit für die geleiſteten Dienſte breiten republikaniſchen Grundlage eintreten wird. Die Parteien, „Dezember. (It.) Nach Pekinger Meldungen find in 


zum Ausdruck zu bringen. Die Tatſache bleibt trotz aller Ab- die geſpaunt auf diefe programmatiſchen Erllärungen lauern, der POM Shan ung etwa 4 Millionen Chineſen dem Hunger ⸗ 
leugnungsverſuche, trotz aller einſeitig gefärbten „Erinnerungen“ halten fi noch etwas Ferie A je a irgend- ee: N Bezirten von insgeſamt 107 beträgt die Ergte 
bejtchen, daß Saſonow nicht nur zur Vorbereitung des Weltkrieger | einer ſchwachen oder ihnen nach ihrer Auffaſſung bedenklich ers e ar 9 Prozent. Eine proke Wrzahl von Bauern leben 
beigetragen ſeudern einer derjenigen geweſen it, die in erſterſſcheinenden Stelle einzuhaken. In die parlamentariſchen Ausein⸗ ee 100 au meinden und Blättern. Lokale Regierungs⸗ 
Linie die deutſchferudliche Konſtellation der Mächte mit veranlakte | anderſetzungen wird zweifellos auch das Problem der Kriegs- | ten die Hungersnot vorwiegend auf Naturereigniſſe zurüd, 
und orgoniſterte In dejem Sinne wirkte er durchaus im Sinne perſchul dung hineinipielen. während man in ausländiſchen Kreijen das Ban itenunweſen und 
ſeine Vorgängers Iswolsft, der mehr als einmal zum Aus- Die Ausführungen des Generalzahlungsagenten Parker den Ziutrieg ſowie die Laſten der Beſteuerung dafür verantwortlich 
druck tommen ließ, daß die Balkanfrage der Ausgangspunkt euro Gilbert haben hier einen ſehr eifrigen Preſſefeldzug macht. i 
bpäiſcher Verwicklungen werden würde. Und Safonow ſtellte gleich. wachgerufen, der im allgemeinen darauf ausgeht, jede, auch die Antergrundbahn in Japan. : 
fells dar Mecrengenprohlem in den Vordergrund, das uhn dann zu kleinſte Aenderung des Dawesſchen Plans unbedingt von einer Tokio 28. Dezemoer, (R.). In der javaniſchen Hauptſtadt Tokio 
k Bündnisſicherungen auf dem Balkan und mit den Großmächten] vorherigen Nichtigerklärung der Schulden en or e gegenüber wir muigen eine Untergrundbahnitre de von etwa 11% Klo⸗ 
beraulaſte und lebten Endes nichts anderes herbeiführte als die den ehemaligen Verbündeten abhängig zu machen. Vor einer Löſung meter Lange mit 4 Stationen eroͤff et. Die Strecke wurde in 
Verschärfung der Gegenſätze mit Oeſterreich. Die Folgen des dieſer Frage glaubt man nicht beht, zu einer geſetzlichen Stabili⸗ 2% Jahren mit dem Au wand von eiwa 12 Millionen Mark erbaut, 
ttentats von Serajewo zeigten die engen Verpflichtungen Ruß⸗ ſierung des Frankenkurſes gelangen 17 können. Hier und daſas iff ein 3 Minutenverkeyr mit Zügen von je 10 Wagen porgeſehen. 
nds mit n Saſouom hatte fih idon feit langem feſt⸗ taucht auch die Caillaurſche Auffaſſung einer geſamt⸗ Die Züge haben eme Stundengeichwindigkeit von mevr als 70 Kilo⸗ 
legt und genügend Rückverſicherungen getroffen, um die Wand⸗ europäiſchen Solidarität in der Kriegsſchuldenfrage auf. metern, Weitere 3 Kilometer der Uniergrundbahn find im Bau und 
ſollen binnen Jahresfriſt fertiggeſtellt werden. à i 


411 Zaren unter dem von ihm verſtärkten Druck der Ereig⸗ . 
Lucy Uieſelhauſen geſtorben. Bontott. 


niſſe zu vollenden und damit Poincarées Vorarbeit zur letzten 
Vollendung zu bringen. Saſonow war eben ein gar zu gelehriger 
Toig euch „„ ie it at pe k Madras 28. Dezember. (R.) Auf dem Kongreß der indiſch 
ter, um D a i ifoliern z ; a f 5 . i ; en 
Nicht nur in Mejer Vorbereitungsarbeit liegt das jetzt von Paris ben beim Handſchuhreinigen. a n eee 4 |. 1 Ma Da 8 
erlin, 27. Dezember. In ihrer Wohnung in ber Kaiſerin⸗ 19 ichen f i er . 
Auguſta⸗Siraße 74 ijt am zweiten Feiertage die Tänzerin un „ Verbaltniſſe eingeſetzten Ausſchuß auf das Schärſſte 
Kieſelhauſen bei einer Benzinexploſion f hwer verlegt 3 DO TELEXEN. 
worden. Wir erfahren über den Unfall folgende Einzelheiten: 


gh gefeierte „Verdienſt“ Saſonows auch die letzten entſcheidenden 

aßnahmen zum Kriegsausbruch waren fein Werk; war 

er es doch auch der am 30, Juli 1914 den Mobil machungsbefehl 
Nach den polizeilichen Feſtſtellungen haite Lucy Kieſelhauſen Mexiko und die Vereinigten Staaten. 
in ihrer Penſion, wi fte mit ihrer Mutter peria Bimmer bes Waſhington 28. Dezember. (R.) Die Wiederberitellung nor⸗ 
wohnt. den Badeofen Fir laſſen. Im maler Beziehungen zwiſchen den Vereinigten 


aufrecht erhielt, trobdem Kaiſer Wilhelm in feinem Telegramm⸗ 
wechſel mit dem Zaren die Zurücknahme der allgemeinen Mobil⸗ 
machung in Rußland erreicht zu haben ſchien. In dieſer letzten 
m. pa eg den un Er graa mae Ad, 11 ezimmer lyer 
geſchaltet, um ſein politiſches im Sinne tein«| fie dann in eine Heine Schüſſel Benzin gegoſſen, um fih ein Paar Staaten und i 8 
barungen mit Paris durchzudrücken. i Handſchuße zu reinigen. Dabei erplodierte das Benzin jo, heftig, | ‚Fortfchritt gemacht, NR e as neritenie 
Mit ihm ift einer der Hauptſchuldigen am Weltkriege ber-| dağ der Badeofen zertrümmert und die Wände des Badegim- | Unterhaus die ihm vom Präfiventen Calles vorgelegie Novelle 
ftorben. Und die Weltgeſchichte wird dieſe Tatſache noch um foj mers teilmeife eingedrückt wurden. Die herbeigerufene um Petroleumgeſetz in „eriter Qefung angenommen hat. Präsident 
Feuerwehr fand die Tänzerin mit ſchweren Brandwunden [Coolldge erwiderte di es Entgegenkommen, indem er dem Staats⸗ 
und Verbrühungen auf und überführte ſie nach dem Eli⸗ departement die Anweiſung gab. die Aus futzr der von der mexika⸗ 
ſabeth⸗Krankenhauſe. Ihr finden it noch ſehr ernſt. BI Regierung getauften, jedod) von der Regierung der U. ©. A. 
urudgenvalt 5 
Der Zuſtand der Künſtlerin Lucy Kieſelhauſen war „ n au e rir T aea 


deutlicher zum Ausdruck kommen laffen, wenn man fih auch auf 
der anderen Seite endlich einmal bagu verſtehen wird, die bis heute 
1 Munition zu geftatt 
geſtern den ganzen Tag hindurch beſörgniserregend. Bereits zur 1 pai 
Mittagsſtunde hatten die Aerzte des Krankenhauſes fait jede Goff- 


ſo ſorgſam gehüteten Geheimniſſe zu öffnen 
nung, die Künſtlerin am Leben zu erhalten, aufgegeben. In 


Preſſeſtimmen. ) 
Die wenigen Blätter beſchäftgen fih ausführlich mit der Rolle, 

den erſten Nachmittagsſtunden verſchlimmerte ſich der Zu⸗ 
ſtand noch zuſchens, Lucy Kieſelhauſen verlor das Bewußt 


die der jetzt in Nizza verſtorbene Saſonow als ruſſiſcher Auken- 
ſein. Die ſchwer geprüfte Mutter und die allernächſten Anver⸗ 


miniſter geſpielt hat. 3 
Der „Lokalanzeiger“ faßt das Urteil in die Worte zuſammen: 
wandten weilten an dem Krankenbett der Künſtlerin. Alle ärzt⸗ 
liche Kunſt war leider vergebens, kurz vor 6 Uhr wurde Lucy 


„Nächſt JIswolski, der in zweijähriger Arbeit von Paris aus 
Kieſelhauſen von ihren ſchweren Qualen durch den Tod erlöſt. 
A 8 


è 
Der Pariſer Scharfrichter verlangt Gebühren 
erhöhung. 45 
Paris 28, Dezember. (R.) Der Pariſer Scharfrichter Deibler, 
der wegen zu geringer Be chäfugung angeblich fein Amt niederlegen 
wollte hat die e Abſicht aufgegeben, dafür aber bei den maßgebenden 


Behörden eine Erhöhung der Gebühren für künftige 
Hinrichtungen ant 71 $ A inftige, 


Das ungewiſſe Schickſal dee Frau Grayfon. 

London. 28. Dezember. (R.) Das Myſterium des Verſchwin⸗ 
dens des Flugzeuges von Frau Grayfen tft nach Neuyorker Berichten 
noch erhöht worden durch die En deckung. daß die von Freitag 
nacht ſtammende Mitteilung. wonach irgendetwas mit dem dawn 
nicht in Ordnung ift nicht am „Freitag nacht, ſondern erit am 
Sonntag nacht aufgefangen wurde. Die Mitteilung kam außerdem 
nicht von einem keinen, ſondern von einem größeren Send er, 
der nur zu handhaben ift, wenn der Motor an Bord des Flugzeuges 
im 2 tit. u 

er Korreſpondent des „Daly Expreß“ berichtet im Gegen 

zu der übrigen Preſſe. daß von de. vrahılofen Station von Neu 
ſundland Signale des Flugzeuges der Frau Grayion aufgefangen 
wurden. wonach von dem Flugzeug um Angabe des augenblick 
chen Ortes des Flugzeuges gebeten wurde. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Haupiſchreiſtleuner und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
Styra; Verlag. ‚Poſener geblatt“, Poznan. Druck: 
Drukarnia Concordia. 
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Saſonow, der urſprünglich ein Kriegsgegner war, zu ſeiner 
Anſicht bekehrte und Poincaré ift Saſonow wohl derjenige 
Staatsmann geweſen, deſſen Politik am meiſten zum Ausbruch 
des Weltkrieges beigetragen hat.“ ; 
Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Daß Saſonow kein Mann 
von der ſtrupelloſen Art feines Vorgängers Iswolski war, ift 
zweifellos. Er ſah wohl das Unheil kommen, wünſchte es zu ver⸗ 
meiden, fand aber weder den Weg noch die Kraft dazu, irgendeinen 
entſcheidenden Schritt zu tun. Er ließ fih ebenſo treiben wie 
‚alle die Staatsmänner, die damals am Ruder waren. Von ihnen 
allen gilt das Wort des Fürſten Lichnowski: Ein für einen be- 
ſtimmten Zweck gewollter und geführter Krieg braucht kein Ver- 
brechen zu ſein. Ihn aber verurſachen, ohne ihn gewollt zu haben, 
it das ſchlimmſte, was man einem Staatsmann vorwerfen kann. 
Der Weltkrieg aus Verſe hen!“ y 
s Das „Berl. Tagebl.“ weiſt darauf hin, daß während des Krie⸗ 
ges Saſonow ein entſchiedener Gegner jeder Verſtändi⸗ 
gung. mit Deutſchland geweſen war. 5 N 
Im „Vorwärts“ heißt es: „Es war kein ausgeſprochener 
Kriegshetzer wie Iswolski, aber der Situation von 1914 ſtund er 
hilflos gegenüber, die zum Kriege treibende ruſſiſche Militär- 
1 war ärter als er.” i 


= Weimahtsanfprahe des Papſtes. 
Traurige Vorgänge in Mexiko, Rußland, China. 
i Nom, 27. Dezember. Der Papſt empfing am Heiligenabend 
das Kardinalskollegium, um aus dem Munde des Kardinals Vans 
nutelli die Wünſche der Kardinäle zur Weihnacht und A 
neuen Jahre entgegenzunehmen! In ſeiner Erwiderung erinnerte 
der Papit in Erwähnung der Ereigniſſe des zu Ende gehenden 
Jahres, die ihn 11 udig bewegten. zunächſt an die Eröffnung des 
Muſeums für Riffion und Völkerkunde im Lateran und weiter 
an die euchariſtiſchen Kongreſſe zu Bologna, Einſiedeln 
und Lyon, und die Fortſchritte des Miſſionswerkes in Eelaien. 
Deutſchland, Frankreich, Polen, Bolivien und Peru, ferner an die 
Einſetzung des eriten eingeborenen Biſchofs in Japan und ſckließ⸗ 
lich an die Vorbereitung eines euchariſtiſchen Kongreſſes in 
Auſtralien. : i [i 
Aber, fo fuhr der Papſt fort, es wurden auch Schmerzens⸗ 
ſchrete gehört aus verſchledenen Teilen der Welt, fo in den letzten 
Zeiten aus Mexiko, Rußland und China, von wo Nach⸗ 
richten über ſehr traurige Ereigniſſe, über fo beiſpielloſe Yar- 
bareien eingetroſſen find, daß man kaum glauben kann, daß ſich 
nicht alle Völker dagegen mit dem Ausdruck des Abſcheus und 
der Verdammung erheben werden. 


Dieſer Vorfall geist aufs neue die überaus große e der 
ſich jeder bei dem Umgang mit Benzin ausſetzt. Jede Hausfrau 
jolie es fih zur ſtrengen Gewohnheit machen, Benzin nie in der 
Küche oder in Räumen mit offenem Licht (Gaslicht, Kerzen, Koh- 
lenöfen) zum Reinigen von Kleidungsſtücken oder ähnlichem zu 
benutzen. Auch muß ſich jeder, deſſen Anzug, Mantel, Kleid oder 
dgl. ſoeben mit Benzin abgerieben wurde, hüten, in die Nähe von 
offenem Licht zu kommen oder ſich auch nur eine Zigarette anzu⸗ 
zünden. Benzin verdunſtet außerordentlich ſchnell und durchdringt 
als Benzindampf in kürzeſter Zeit den Raum. Ein 
geringer e von Benzindampf macht die Luft zu 
einem explofiblen einer ie dad unter gewaltiger 


Detonation an irgend einer Flamme zur Entzündung gelangt 
und außerordentlich unheilvolle Wirkungen hat. 


f 


Das Unwetter in England. 


London, 28. Dezember. (R.) Die den ſchweren Schneefällen 
in ganz England folgende Kältewelle hat zu Verkehrsſtockungen 
aller Art geführt Verſchiedene Städte und Dörfer in Süd⸗Eng⸗ 
land find bis auf die drahtloſe Verbindung von der Außenwelt ab⸗ 
1 und erhalten weder Nahrungsmittel noch Zeitungen. 
000 Arbeiter ſind damit beſchäftigt, die ſchneeverwehten Gilen 
bahnlinien frei zu machen. Trotzdem find ſehr viele lokale Strecken 
unbenutzbar geworden. Die Telephon⸗ und Telegraphenverbin⸗ 
dungen von London nach Paris waren geſtern unterbrochen. In 
Canterbury ſtehen etwa 800 Häuſer des nördlichen Stadtteiles unter 
Hochwaſſer. 100 Perſonen ſind obdachlos. Beſonders ſchwer 
in a nen ipaft gezogen ift die Schiffahrt rings um die 
EUR Küfte Der  naldienft an der Südküste ift zum 
erſten Mal ſeit mehr als zwölf Jahren nun bereits den dritten 
nden. Zahlreiche Schiffe haben 


Zum Abonnement für das erſte Vierteljahr 1928 
mpfehlen wur folgende Zeitſchriften und Journale: 1 
Bazar. Cord's Frauen- Modenſournal. Daheim 
FEA Haus. legante Mode. Deutſche Jägerzeilung 
ee Gartenlaube. DBeihagen u Klaſings 
onatshefte. Vobachs Prattiſche Damen- und Kinder 
moden. Vobachs Frauenzeitung. Scherl’s Magazin. 
Weſtermann's Monatshefte. Der Ahn. Zeitſchrift für 
Spiritusinduſtrie Berliner Illuſt tierte Zeitung. . Alte 
und Neue Welt (kathol.) Der Hausſchatz (tathol. 
Dies Blatt gehört der Hausfrau. Kunſtwart un 
Aulturwarte. Reue Frauenkleidung und Formen- 
kultur. Stickerelen und Spitzen. Die Amſchau. Wäſche⸗ 
und Handarbeits-Zeilung. Wild u. Hund. Die Woche 
Der Funt. Der deuiſche Aundfunk. ; 
Auch andere hier nicht namhaft gemadıe Familien zeitſchriften 
und Fachjournale können jederzeit bet uns beſtellt werden > 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ake, 


ozn 7 ge 6. 
METROPOLIS 
© 


Tag vollſtändig unterbu 
Notſignale ausgeſandt. 


der griechiſche Finanzminiſter in London. 


London, 28 Dezember. (R.) Der griechiſche Finanzminiſter 
Kaphandaris trifft heute, von Paris kommend, in London 
ein. Seine Reiſe hängt mit der Stabiliſierung der griechiſchen. 
Währung. der Bildung einer griechiſchen Notenbank und mit Vers 
handlungen über die 180 Millionen⸗Anleihe des Völkerbundes zus 
ſammen. 60 Millionen Mar! dieſer Anleihe ſollen für die Stabi⸗ 
liſierung der Währung verwandt werden, der Neft En Anſiedlung 
der griechiſchen Flüchtlinge und zur Begleichung aller dringenden 
i Budgetpoſten 8 3 ; 
l 1 n eirem Interview mit dem Pariſer Korreſpondenten der 
beglückwünſchte der Papſt Italien lebbaft vor allem wegen der „Finauciel Times“ ſprach ſich der Finanzminiſter näher über feine 
i gegenwärtigen Verhandlungen in Paris und London aus. Der 
chriſtlichen Leben aller Klaſſen des Bürgertums reiche Miniſter drückte feine Ueberraſchung über die Bedingungen aus, 
8 ſichs de ke ) die ihm a gewiſſen N und Finan gruppen, 15 

ort, einige Befürchtungen angeſichts de ens gewi „die Gewährung einer Anleihe n worden feien, ieſe 
. ne Befürchtung n Gruppen richteten ihre Bedingungen offenbar npl den Markt- 
preiſen der verſchiedenen griechiſchen Börſenwerte, die aber nach 
Anſicht von Kaphandaxis viel zu niedrig angeſetzt find. Er 
werde ſich nach London begeben, um bier feſtzuſtellen, welche 
Bedingungen man Griechenland gewähren wolle, und er 
werde am 18. ur wieder in Athen ſein. 


4 


aufgeben. Der Papit beendete feine ee mit der Er⸗ 
$ l 
* 


Am Donnerstag, dem 29. d. Mts. 


Riesiges Prachtlilmstück den Roman 
einerZaren-Balletteuse illustrierend, unter 


Minter den KlssondsBlels 


In den Hauptrollen: „ 
Die bezaubernde Dina Gralla und 
N —— vm— — 
der unvergleichliche Albert Paulig, 


Ronzertspie.  - itz: Austattung, 


Aus anderen Ländern. 


Cobhams neuer Afrikaflug. 

London 28. Dezember. (R.) Si Allan Coboam berichtet der 

„Daily Mail“, daß er im Laufe dieſer Woche von Mia aus temen 

20 00 Menenflig rund um Afrika fortzusetzen hoffe. Sir Allan 

Cobham hielt während feines une welligen Aufenthaltes mentere 

Vorträge in denen er fih eniſchieden für den Ausbau Maltas zu 
einer Luftbaſis einſetzte. 


Peſtratten auf einem norwegiſchen Schiff. 
Goeteborg, 28. Dez moer. (R.) Auf dem am 19. Dezember 
t us Südamerita hier eingelaufenen norwegiſchen Damprer „Modem 
die Kriegsgefang nen angenommen. Der Heilige Abend mußte [hd Beſtratten eſtgeſtellt worden Man bat den Damvier ſofort 
dieſes Ergebnis geſichert wurde zu Nachtſitzungen herhalten, [bes imfizier., die Befinung no tert und ſtrengſte Vor ih maßnahmen 
lich am Zeihnachtstga 6 Uhr vor mittags. die außer⸗etroßen um einer Anneckungs gefahr vorzubeugen. Vis 

172 l r de e en er etzt ft kern verdachtiger Krankheitsfall eingetleten. 
, te, nachdem der Senat feinen Will 3 4 


€ neue Tagung foll am 10. Januar beginnen. Sie wird ver- London. 28. Dezember. (R) Zum Ausbau der Flotte des 
etwas bewegter werden als die vergangene. Die Inter ⸗[britiſchen Guedſtaates Kanada wind die kanadiſche Regierung das 


n 
tein en wollte, im Palais Bourbon die Vertrauensfrage zu⸗ 
niten der Senatsauffaſſung gegen die Stimmung in der Kammer 
d im Grunde gegen feine eigenen Abſichten zu ſtellen. Mit 400 
n 185 Stimmen wurde der Geſamthaushalt ohne den Kredit 


\ 


BGBVoſener Tageblatt. +— 


Central-Drogerie J. CZEPCZYNSKI 


Poznan, Stary Rynek 3 Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


Billigste Bezugsquelle für 


7 1. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel IV. Vieh- u. Leeksalze, Phosp Irsauren Kaik, Rizinusöle, Glauhersalz, Terpentinöle 
II. Leime, Schellacke und Tischlerartikel | V. Benzin, Petroleum, Karbid, Lichte, Carbolineum 
> 


III. Maschinen-Oele und Fette jeder Art, Wagenfette, Riemenfette VI. Seiten und Waschartikel jeder Art, 
tn I rn Ir re I Tr + a T 5 


e e ee Perfette 
Am 24. Dezember 1927 verſchied nach längerem Leiden, Mi - in grosser — 
aber gänzlich unerwartet, mein lieber Mann, unſer guter Vater, & Auswahl fi] 
Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onfel, 2. NEW: K 
der . g 2 günstigen preisen und Zahlungs- R 
E bedingungen 5 
{ N nur erſte Kraft, von fofort oder 1. Januar 19 9 p 
Geor Rrũ A w empfiehlt > Dauerſtellung geſucht. Polniſche Sprache erwünſcht, 
2 A. B waki e e n e a e ee 
im 65. Lebensjahre. 22 e aranowsKi — 55 ‚A o. 0, Poznan, Zwierzy iecka 6, unter 2479. 
a ul. Podgórna 13. samtliche deutihe, Wiener, Parifer und polniſche 


Im Namen aller Hinterbliebenen 8 eren Modenblätter 


= Marie Arätte, W 

17 geb. Nöhricke. Ball- und Masken-Alben, Slickmuſter, 
Ka: Deutſchliſſa, Poznan, Warmbrunn, Berlin. Muſter und 8 zu Relief⸗ und Stoffmalerei, 
— 6 4 ; zu billigſten Preiſen bei 9 855 


? 
ab 1. Januar 1928 gefucht. Offert. an Labura T. z o. p., Otto Beyer, Poznan, $W. Marcin AA Britannia) 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 13 eſtellungen aus der Agen werden umgehend erledigt. 
e RE REN NT E EAN An E OAE re ea on. 


Ich ſuche für ein junges kräft. 
Mädchen, 15%, Jahr alt, evgl, 
intelligent, von gleich od. k 


ipäter Stellung, 


wo fie der Hausfrau zur Hand 
geht und alle Arbeit lernt. Gefl. 

Angebote find an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznań, 
Zwier zyniecka 6, unter 2482, | 
zu richten. j 


Mädchen, das viel im N 

u. Handarb. bew. ift. f. per fof. 
od. foät. Stellung als Rinder- 
fräulein. Angebote an Ann. 
Exp. Kosmos, Sp. zo. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unter 2480, 


Yan ſucht Stellung 4 
ng Geſchaſt und Wirtſchaft. Off. 
Annoncen ⸗Exped. Kosmos 

Er. „ 


Am 1. Weihnachtsfeiertag verſchied nach ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und Grop- 


vater, 
der Kaufmann 


Stig Kaminski 


im Alter von 50 Jahren. 


In tiefer Trauer 


Anna Kaminski, geb. Kirſchner. 
Ruth Nehring, geb. Kaminski. 
Margot Kaminski. 

Irma ſtaminski. 

Fritz Nehring. 


Geb. ev. Frau, in de Wirte 
ſchaft bew., muſik., f. Unter⸗ 
kunft, da in gr. Not, bei $ 
Berg. Angebote an RR ind) | 
Kosmos, Sp. 35 o. o., PoE ; 
Zwierzyniecka 6 unter 2475. 


gerai zu Sc 20 . 
ohem Ge na) 
Sanbhaushalt on 


Hauslehrer, 


7 ſpeziell Mathem t 1. y 
k für Unterſekunda reale 
iag höhere piya lee! erteilt. 
en 
nicht unbedingt 

Auch Verheiratete finden S, 
ſichtigung, da ſchöne Familien⸗ 
wohnung vorhanden. Ang . 
mit Lichtbild Lebenslauf, Zeug 
nisabſchriften, Gehaltsanſpr. 

fenden an Annonc⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., l 
Zwierzyniecka 6, unter 2471. 


bei alleinfteh., 

Zimmer Murtal; 
mil Bettwäſche, elektr. Licht fof. 
ei. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Eb. 30. o., Zwierzyn. 6, u. 2 47 T. y 


drei wenig gebr. 
Kaufe Schreibmaſchinen 
ry Marke u. Preis an i 
een 
mos Sp. z o. o., Poznań, 
rzyniecka 6, unter 2476. 


Heute nachmittag 2 Uhr verſchieb nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſere liebe Tochter, gute Schweſter, 
Enkelin und Nichte 


hildegard 


im Alter von 13%, Jahren. 
Swarzędz, den 27. Dezember 1937. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Carl Böhm, rıeischermeister 
nebst Frau und Rindern. 


Die Be U 1928 
von der rriet rt Meta aus Ratt . 


Graue, braune, weiße 


Pappen 


am billigſten im Fabriklager 
Jözefi Zalachowski 
rei 3 4 
Tel. 2 Tel. 25-13 


wmuu® peize URN“ 
all. Art f. Damen u. Herren nach 
Maß werd. billigſt rep., umge⸗ 
arb. n. den neueſt. Mod. empf. 
auch z. d. allerbill. Preiſ. Felle 
in großer Auswahl. Poznan 
Polwiejska 19. I. Etg : 


Deutiher > 
BER, Chauffeur 


zum 1. April 1928 geſucht. 
chriftl. Meld. unſer Einrei⸗ 
chung von en e 
und Angabe von Ref. nebſt 
Lohnanſprüchen an 


3 inn Dom. Bialtokosz 
le ronen WEMIINE p. Nolemo 
as der Michwirenst A Gebid. Ställen, 
e f 
Gebrauch der welt- Benurehtiaun) imil cal Be 5 o a 1 
bekannten Zentrifuge He ie eh „15 jährigen — SA BETE: 
\ 99 per forore Tiedt Bßerten un G „© ; Qy Q $ Bi I 
Unn-Erp. Kosmos Sp. z o o., s ' f „ 8 95 1 
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Gute Zeugn. und 
Refer. zur Verfüg. Angeb. an Poznań, Zwierzynie®® 
IGutsverw. Porsze wice, poczta 27 
Konstantynów nad Nerem 
koło Lodzi. 


Poznań, ul. Kolejowa 1-8 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478. 


